
Proletarier aller I&uder, vereinifft euch!
TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen 

Bevölkerung Kasachstans 

Herausgegeben 
von „SOZ/AL/STJK KASACHSTAN"

Donnerstag, 13. Dezember 1973

8. Jahrgang • Nr. 244 (2 055)

Preis
2 Kopeken

-

Oberstes Gebot: das Wohl des Volkes
Siebente Tagung des Obersten Sowjets 

der UdSSR der achten Legislaturperiode
Das Sowjetland beschließt das dritte Jahr des neun­

ten PlanJahrfOnfts, ein Jahr der Stoßarbeit, einer weitge­
henden Entfaltung des sozialistischen Wettbewerbs. Das 
Jahr 1973 Ist durch großzügige Erfolge der frledensför- 
derndcn Außenpolitik der Leninschen Kommunistischen 
Partei gekennzeichnet. In seiner Rede im Parlament der 
Republik Indien sagte der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. I. Breshnew, das vom XXIV. Partei­
tag der Kommunistischen Partei erarbeitete Friedenspro­
gramm sei zu einer Plattform für die außenpolitische 
Tätigkeit unseres Staates geworden. Er hob hervor: ..Für 
die Realisierung der Ihren Ausmaßen nach kolossalen 
Plänen des Aufbaus einer neuen Gesellschaft braucht das 
Sowjetvolk Frieden, eine ruhige Internationale Atmo­
sphäre. Erweiterung der gegenseitig vorteilhaften wirt 
schaftllchen und wissenschaftlich-technischen Beziehun­
gen zu den anderen Staaten."

Das Plenum des Zentralkomitees 'der KPdSU, das am 
10. und 11. Dezember stattfand, behandelte die Entwürfe 
des Staatsplans für die Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR und des Staatshaushalts der UdSSR lm Jahre 
1974.

Das Plenum billigte restlos die Tätigkeit des Politbü­
ros des ZK der KPdSU In der Realisierung der Beschlüs­
se des XXIV. Parteitags auf dem Gebiet der Innen- und 
Außenpolitik sowie die Thesen und Schlußfolgerungen, 
die in der Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew, dargelegt sind. '

Das Plenum hob hervor, daß die Erfüllung und Über­
bietung des Plar.s von 1974 von entscheidender Bedeu­
tung für den erfolgreichen Abschluß des Planjahrfünfts 
lm ganzen sein bzw. Bedingungen für das weitere Wachs­
tum des Wirtschaftspotentials des Landes, für die He­

bung des materiellen Wohlstands und des Kulturniveaus 
des Volkes schaffen wird.

Am 12. Dezember haben sich lm Kreml die Abgesand­
ten aller Völker unserer multinationalen Heimat — Depu­
tierte des Obersten Sowjets der UdSSI? — versammelt. 
Hier nahm die VII. Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der achten Legislaturperiode Ihre Arbeit auf.

Aut der Tagung sind die in der Sowjetunion akkredl 
tierten Diplomaten anwesend.

Am Morgen fanden die ersten getrennten Sitzungen 
der Kammern, des Unionssowjets und des Nationalitäten­
sowjets des Obersten Sowjets der UdSSR statt. Sie ver­
liefen lm Sitzungssaal der Kammern des Obersten So­
tt Jfls der UdSSR lm Kreml. Den Vorsitz in der Tagung 
des Unionssowjets führte der Vorsitzende des Unionsso­
wjets. Deputierter A. P. Schitikow. Den Vorsitz In der 
Tagung des Nationalitätensowjets führte die Vorsitzen­
de des Nationalitätensowjets, Deputierte J. S. Nasriddl- 
nowa.

Die Tagungsteilnehmer ehrten in den Sitzungen der 
Kammern das Andenken der Deputierten S. M. Budjon­
ny, N. A. Woronowski. S. J. Saitschenko, G. W. Suba­
rew, A. N. Komarowski. A. K. Kortunow. Sch. Sljapa- 
row. die in der Zwischentagungsperiode verstorben wa 
ren. durch das Erheben von Ihren Plätzen.

In den getrennten Sitzungen der Kammern des Ober­
sten Sowjets der UdSSR hörte man sich die Berichte 
der Mandatskommissionen des Unionssowjets und des Na­
tionalitätensowjets an über die Überprüfung der Voll­
machten der neugewählten Deputierten des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

Es wurde die Tagesordnung festgelegt:
1. Über den Staatsplan für die Entwicklung der

Volkswirtschaft der UdSSR lm Jahr 19/4.
2. Ober den Staatshaushalt der UdSSR für dasjahr 

1974 und über die Erfüllung des Staatshaushalts der 
UdSSR für 1972.

3. Über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

Es wurde auch der Arbeitsablauf der Tagung bestätigt. 
. Um 12 Uhr ist lm Großen Kremlpalast die erste ge­
meinsame Sitzung des Unionssowjets und des Nationali­
tätensowjets der VII. Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der achten Legislaturperiode eröffnet worden.

Die Deputierten und Gäste begrüßen stehend mit stür­
mischem. langhaltendem Beifall die Genossen L. I. Bresh­
new. J. W. Andropow, A. A. Gretschko, V. W. Grischin. 
A. A. Gromyko. A. P. Kirilenko. A. N. Kossygin. F. D. Ku­
lakow, D. A. Kunajew, K. T. Masurow. A. J. Pclsche, N. V. 
Podgorny, D. S. Poljanski, M. A. Suslow. A. N. Scheie­
pin, W. W. Schtscherblzki, P. N. Demltschew, P. M. Ma- 
scherow, B. N. Ponomarjow, G. W. Romanow, M. S. So- 
lomenzew, D. F. Ustinow, W. I. Dolglch, I. W. Kapito­
now, K. F. Katuschew.

Die gemeinsame Sitzung beider Kammern eröffnete der 
Vorsitzende des Unionssowjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Deputierter A. P. Schitikow.

Zum ersten Tagesordnungspunkt hielt der Stellvertre­
tende Vorsitzende des Ministerrats der UdSSR, der Vor­
sitzende des Staatlichen Plankomitees der UdSSR. Depu­
tierter N. K. Baibakow ein Referat

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung trat der Finanz­
minister der UdSSR, der Deputierte W. F. Garbusow mit 
dem Referat ..Über den Staatshaushalt der UdSSR für 
das Jahr 1974 und über die Erfüllung des Staatshaus­
halts der UdSSR lm Jahre 1972" auf. (TASS)

Über den Staatsplan für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR im Jahr 1974

Referat des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR, 
Vorsitzenden des Staatlichen Plankomitees der UdSSR, Deputierten N. K. BAIBAKOW

Vertrag CSSR-BRD 
unterzeichnet

Münchener Diktat für nichtig erklärt
PRAG. (TASS). Ein Vertrag über die Normalisierung der Beziehungen 

zwischen der CSSR und der BRD ist in Prag unterzeichnet Worden.
Es signierten: für ,die CSSR der Vorsitzende der CSSR-Regierung, 

Lubomir Sirougal. und der Außenminister der CSSR. Bohuslav Chnoupek: 
für die BRD der Bundeskanzler Willy Brandt und der Vize-Kanzler und

Genossen Deputierte!
Das jetzige Jahr wurde durch 

bedeutende Fortschritte unseres 
Landes in der Innen- und Außen­
politik gekennzeichnet. Das war 
ein Jahr des großen Arbeitsauf­
schwungs des Sowjetvolkes bei der 
Erfüllung des Plans des dritten, 
entscheidenden Jahres des neunten 
Planjahrfünfts. Unsere Kommuni­
stische Partei und der Sowjetstaat 
setzen das vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU proklamierte Friedens­
programm konsequent und aktiv 
ins Leben um. Im laufenden Jahr 
verwirklichten das Zentralkomitee 
der KPdSU, das Politbüro des ZK 
und L I. Breshnew persönlich eine 
Reihe wichtiger außenpolitischer 
Schritte, die darauf abzielen, die 
weitere Festigung der Positionen 
des weltweiten Sozialismus zu si­
chern, die auf Initiative der Sowjet­
union und der sozialistischen Bru­
derländer erzielte konstruktive 
Wende in den internationalen Be­
ziehungen zu verankern, die Ent­
spannung zu festigen, das Prinzip 
der friedlichen Koexistenz als eine 
Norm der Beziehungen zwischen

Ergebnisse der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
im Jahr 1973 und in den drei 

Planjahren
Für die ersten drei Planjahre ist 

eine weitere Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR kenn­
zeichnend. Dank den ergriffenen 
Maßnahmen zur Realisierung der 
Beschlüsse des Dezemberplenums 
des ZK der KPdSU (1972) und 
dank dem sozialistischen Unions­
wettbewerb um eine vorfristige Er­
füllung des Volkswirtschaftsplans 
für 1973 werden die darin vorge­
sehenen Aufgaben in den Haupt­
kennziffern erfüllt und übererfüllt 
sein.

Vor allem sei hervorgehoben, 
daß das Nationaleinkommen des 
Landes, das für die Konsumtion 
upd Akkumulation verwendet wird, 
sich im Jahre 1973 um 6.3 Prozent 
gegenüber den durchschnittlichen
4.6 Prozent in den Jahren 1971 — 
1972 erhöhen und somit das lahres­
durchschnittliche Tempo des Zu­
wachses in den zwei ersten Plan­
jahren auf das I,Hache übertref­
fen wird. Insgesamt wird der Zu­
wachs des Nationaleinkommens in 
den drei Jahren des Planjahrfünfs 
44 Milliarden Rubel betragen und 
das gesamte Nationaleinkommen 
Im Vorkriegsjahr 1940 übertreffen. 
In diesen Jahren hat sich eine ge­
wisse Umverteilung des National­
einkommens zugungsten des Kon­
sumtionsfonds vollzogen, der sich 
um mehr als 18 Prozent bei dem 
allgemeinen Wachstum -des Natio­
naleinkommens um 16,4 Prozent 
vergrößert

1973 wird der Plan der Industrie­
produktion Überboten sein. Der Aus­
stoß der Industrieproduktion wird 
sich um 73 Prozent gegenüber den 
planmäßigen 5,8 Prozent erhöhen, 
überplanmäßig soll für mehr als 7 
Milliarden Rubel Produktion er­
zeugt und realisiert werden. In den 

den Staaten mit unterschiedlicher 
Sozialordnung zu behaupten.

Die friedliche Außenpolitik der 
Sowjetunion findet Billigung und 
Unterstützung bei allen, denen die 
Sache des Friedens und des sozia­
len Fortschritts teuer ist. Das führ­
te der Weltkongreß der Friedens­
kräfte markant vor Augen, dessen 
Teilnehmer die Rolle der kommu­
nistischen Partei und des Sowjet­
volkes im Kampf um den Frieden 
hoch einschätzten.

Das internationale Ansehen des 
Sowjetstaates wächst von Jahr zu 
Jahr, und unsere Erfolge im wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
bau spielen dabei eine gewichtige 
Rolle. Das sind die Früchte der 
heldenmütigen Arbeit des Sowjet­
volkes. der großen politischen und 
organisatorischen Tätigkeit des 
Zentralkomitees der Partei ip der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU.

* Ehe ich Ihnen die wichtigsten 
Planauflagen für das nächste Jahr 
unterbreite, gestatten Sie mir, kurz 
auf die wesentlichsten Ergebnisse 
der Entwicklung unserer Ökonomik 
im Jahre 1973 und in den drei 
Planjahren einzugehen.

drei Planjahren wird der Umfang 
der Industrieproduktion um 23.1 
Prozent anwachsen, darunter der 
A-Gruppe — um 24,1 Prozent und 
der B-uruppe — um 20,3 Prozent.

In den drei Jahren des Planjahr­
fünfts wird sich die Erzeugung der 
Elektroenergie um 174 Milliarden 
Kilowattstunden vergrößern, die 
Gewinnung von Erdöl und Gaskon­
densat — um mehr als 75 Millio­
nen Tonnen, die Stahlgewinnung — 
um mehr als 15 Millionen Ton­
nen, die Herstellung von 
Automobilen — um 680 000 Stück, 
von Metallbearbeitungsmaschinen 
— um 9300 Stück, von Landma­
schinen — um 933 Millionen Rubel, 
die Erzeugung von Zement — um 
mehr als 14 Millionen Tonnen, von 
Textilien — um 850 Millionen 
Quadratmeter, von Trikotagen — 
um fast 134 Millionen Stück, von 
Kühlschränken — um etwa 1,4 Mil­
lionen Stück, von Möbeln — um 
885 Millionen Rubel. Auch der Aus­
stoß anderer Produktionsarten wird 
sich erhöhen.

Hohe Resultate haben die Werk­
tätigen der Landwirtschaft zu ver­
zeichnen. Sie erzielten eine rekord- 
hafte Ernte der Halmfrüchte — 
mehr als 220 Millionen Tonnen. Das 
ist um 52 Millionen Tonnen mehr 
als im vorigen Jahr. Der Volkswirt­
schaftsplan des Getreideankaufs ist 
bedeutend überboten. Man barg ei­
ne rekordhafte Baumwollernte—über
7,6 Millionen Tonnen. Die Werktä­
tigen der baumwollanbaucnden Re­
publiken schaffen eine feste Basis 
für die Entwicklung unserer Leicht­
industrie. Bedeutend mehr als im 
vorigen Jahr wurden Zuckerrüben, 
Sonnenblumen, Gemüse, Kartoffeln 
und Tee geerntet. Trotz der schwe­
ren Winterung vergrößerten die 

Kolchose und Sowchose ihren Tier- 
und Geflügelbcstand, steigerten de­
ren Leistung und erfüllen erfolg­
reich ihren Plan des Verkaufs tieri­
scher Erzeugnisse.

Konsequent werden die Maßnah­
men zu einer weiteren Festigung 
der materiell-technischen Basjs der 
Landwirtschaft verwirklicht In den 
drei Planjahren wurden für die Ent­
wicklung der Landwirtschaft aus 
allen Finanzierungsquellen etwa 
72 Milliarden Rubel investiert, was 
fast 2,5 Milliarden Rubel mehr ist, 
als im Fünfjahrplan für diese Pe­
riode vorgesehen war.

Es wurde ein umfangreiches Pro- 
gramm des Baus von Produktions-, 
Kulturobjektcn, Wohnhäusern und 
Versorgungseinrichtungen realisiert. 
In den drei Jahren wird der Um­
fang der Investitionen in die Volks­
wirtschaft über 280 Milliarden Ru­
bel betragen, wodurch die Produk­
tionsgrundfonds des Landes um 26 
Prozent anwachsen und in den 
Preisen von 1972 670 Milliarden
Rubel erreichen werden.

1973 wird der Investitionsumfang 
fast 98 Milliarden Rubel ausma­
chen. In der Industrie, wurden Hun­
derte Betriebe, Hallen und Objekte 
In Gang gesetzt, ausgerüstet mit 
hochleistungsfähigen Aggregaten, 
mit einem hohen technischen Ni­
veau und moderner Technologie.

Erfolgreich entwickelt sich das 
Verkehrswesen des Landes. Der 
Plan des Frachtenumschlags durch 
alle Transportmittel im Jahre 1973 
und in den drei Planjahren wird 
erfüllt.

1973 wird sich das Realeinkom- 
men pro Kopf der Bevölkerung um
4.5 Prozent und insgesamt in den 
drei Planjahren — um 13,5 Prozent 
anwachsen. Im laufenden Jahr wer­
den die Mindestlöhne auf 70 Rubel 
pro Monat erhöht und gleichzeitig 
die Tarifsätze und Gehälter für 
die mittelbezahlten Arbeiter in den 
Produktionszweigen des Fernen 
Ostens, Sibiriens, des Mittel- und 
Südurais, Kasachstans und Mittel­
asiens vergrößert. Der Lohnzu­
schlag für die Nachtarbeit in der 
Industrie wurde auch erhöht. Ihre 
Verwirklichung finden Maßnahmen 
zur Verbesserung der Arbelts- und 
l.cbcnsbedingungen der werktätigen 
Frauen sowie zur Erhöhung der 
Rentcngewährlcistung an die Fa­
milien der gefallenen Armeeangehö­
rigen.

Die immer mehr anwachsende Er­
zeugung der Massenbedarfsgüter 
ermöglichte es, in den drei’ Jahren 
den Umfang des Einzelhandelsum­
satzes um mehr als 20 Prozent zu 
vergrößern: seine absolute Höhe 
wird 1973 184,4 Milliarden Rubel 
erreichen. Der Verkauf von hoch­
wertiger Kleidung, Schuhen, Kul- 
turwaren erweitert sich, wenngleich

Tempo und Proportion
der Entwicklung 

der Volkswirschaft 
und die Planaufgaben für 1974

Der Ihnen zur Erörterung unter­
breitete Staatsplan für die Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR für 1974 sieht die Beschleu­
nigung des Entwicklungstempos 

das Sortiment und die Qualität ei­
niger Konsumgütcr noch nicht In 
vollem Maße dem gewachsenen Be­
darf der Bevölkerung entsprechen.

Ein wichtiger Faktor bei der 
Hebung des Volkswohlstands ist 
die Verbesserung der Wohnverhält­
nisse der Sowjetmenschen. Im Lau­
fe der Erfüllung des jetzigen Plan­
jahrfünfts wurden in den Woh­
nungsbau 3 Milliarden Rubel mehr 
staatlicher Mittel investiert, als cs 
im Fünfiahrplan vorgesehen war. 
1973 sollen Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 108,4 Quadratme­
ter und in den drei Planjahren — 
323 Millionen Quadratmeter gebaut 
werden, was bereits 34 Millionen 
Menschen ermöglicht hat, ihre 
Wohnverhältnisse zu verbessern.

In den verflossenen Planjahren 
erfuhren die Volksaufklärung, die 
Kultur und der Gesundheitsschutz 
ihre Weiterentwicklung. Die Ar- 
beits- und Erholungsbedingungen 
der Werktätigen wurden zusehends 
verbessert.

Es sei zugleich betont, daß es ne­
ben den positiven Ergebnissen in 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft auch einige Schwierigkeiten 
und Mängel gab. die es nicht ge­
statteten, die Fünfjahrplanauflagen 
für 1971—1973 in einer Reihe von 
Kenziffern zu Ende zu erfüllen. 
Das ist auf die unvollständige Nut­
zung der Wachstumsmöglichkeiten 
der Produktion in den Funktionie­
renden Betrieben, auf die zu lang­
same Meisterung der neu in Betrieb 
genommenen Kapazitäten, auf die 
unvollständige Erfüllung der Auf­
gaben in der Steigerung des Nutz­
effekts der gesellschaftlichen Pro­
duktion und vor allem in der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität zu­
rückzuführen.

Genossen Deputierte! Das am Vor­
abend der Tagung atattgefundene 
Plenum des ZK der KPdSU hat 
den Entwurf des Staatsplans für 
die Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR im Jahr 1974 ge­
billigt und der Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR zur Erör­
terung unterbreitet. Auf dem Ple­
num hielt der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, 
eine große Rede über die aktuel­
len Aufgaben der Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags auf dem Gebiet der Innen- 
und Außenpolitik.

Die objektive und tiefgehende 
Analyse der Entwicklung der Öko­
nomik, die Leitsätze und Schluß­
folgerungen. die seine Rede bein­
haltet, müssen als leitende Grund­
lage in der Besscrgestaltung der 
Arbeit aller Planungs- und Wirt­
schaftsorganisationen, der Mobili­
sierung der Werktätigen zur Erfül­
lung des Plans für das Jahr 1974 
dienen.

einer Reihe Industriezweige vor, 
die weitere Verstärkung der mate­
riell-technischen Basis der Land­
wirtschaft, die- Beschleunigung des 
technischen Fortschritts und die 

Gewährleistung der Hebung des 
Lebensniveaus der Bevölkerung. 
Im Plan wird vorgemerkt, die 
Kennziffern der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR im 
Vergleich zu den in den Jahren 
1971—1973 erzielten zu verbessern 
und eine Vervollkommnung der 
volkswirtschaftlichen Proportionen 
zu gewährleisten. Das Wachstums­
tempo des Nationaleinkommens 
1974 macht 6,5 Prozent aus gegen­
über 5,2 Prozent durchschnittlich 
für 1971—1973. Dabei ist hervor- 
tuheben, daß 1974 eine wesentli­
che Vergrößerung der absoluten 
Zunahme des Nationaleinkommens, 
der mehr als 20 Milliarden Rubel 
ausmachen wird, gegenüber 14,6 
Milliarden Rubel durchschnittlich 
in angegebener Periode.

Im Plan wird ein überholendes 
Tempo des Produktionsanstiegs 
von Gebrauchsgegenständen vor­
gesehen. Das gestattet, die Realein­
kommen der Bevölkerung um 5 
Prozent zu vergrößern gegenüber 
4,3 Prozent durchschnittlich in den 
Jahren 1971—1973.

Durch die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität sollen etwa neun 
Zehntel des Industrieproduktions­
zuwachses, der gesamte Zuwachs 
der Bau- und Montagearbeiten, 
der Agarproduktion und des, Ei­
senbahntransports erzielt werden,

INDUSTRIE

Vorgemerkt wird, die Produk­
tion von Industrieerzeugnissen im 
Vergleich zu der 1973 erwarteten 
um 6,8 Prozent zu vergrößern, 
darunter die Produktion der Grup­
pe A um 6,6 und der Gruppe B um
7,5 Prozent.

Im Plan für 1974 wird den 
Brennstoff- und Energetikzweigen 
Broße Aufmerksamkeit geschenkt, 

ie Erzeugung von Elektroenergie 
soll 975 Milliarden Kilowattstun­
den erreichen, was um 6.6 Prozent 
höher ist als das Niveau dieses 
Jahres.

Vorgemerkt wird, die Gewinnung 
der Hauptbrennstoffarten folgen­
dermaßen zu vergrößern: von Erdöl 
und Gaskondensat um 30 Millionen 
Tonnen cder um 7 Prozent, von 
Gas um 20,8 Milliarden Kubikmeter 
oder um 8,8 Prozent. Dabei wird 
der Hauptzuwachs der Erdöl- und 
Gasförderung für Westsibiricn, die 
Kasachische SSR, Mittelasien, die 
ASSR der Komi, die Udmurtische 
ASSR, für die Gebiete Perm und 
Orenburg vorgemerkt. Im kommen­
den Jahr sollen Erdöl- und Gaslei­
tungen mit einer Gesamtlänge von 
über 9000 Kiometern und 85 
Pumpen- und Kompressorstationen 
in Betrieb gesetzt werden.

Die Erdölverarbeitung soll um 
6.8 Prozent vergrößert werden. Die 
Kohlengewinnung wird um 10 Mil­
lionen Tonnen im Vergleich zum 
laufenden Jahr anwachsen und
679,1 Millionen Tonnen erreichen.

Der Volkswirtschaftsplan für 
1974 gewährleistet im allgemeinen 
die normale und reibungslose Ver­
sorgung der Volkswirtschaft und 
Bevölkerung mit Brennstoff und 
Elektroenergie.

Eine weitere Entwicklung erfährt 
die Hüttenindustrie. Der Plan stellt 
vor ihr Aufgaben im allgemeinen 
Produktionszuwachs, sowie in der 

(Schluß S. 2)

Außenminister, Walter Scheel.

In dem Vertrag wird festgestellt, 
daß beide Seiten entschlossen sind, 
in den beiderseitigen Beziehungen 
ein für allemal die Belastungen der 
Vergangenheit zu beseitigen, die 
sich insbesondere aus dem zweiten 
Weltkrieg ergeben.

Es wird hervorgehoben, daß das 
Münchener Abkommen von 1938 
aer Tschechoslowakei durch das 
Naziregime unter Gewaltandrohung 
aufgezwungen wurde. . Die CSSR 
und die BRD betrachten das Mün­
chener Abkommen als nichtig.

In dem Dokument heißt es weiter, 
die CSSR und die BRD werden 
sich in den beiderseitigen Bezlehzn- 
gen und in den Fragen der <(ie- 
währleistung der europäischen und 
der internationalen Sicherheit von 
den Zielen und Prinzipien der

Volksfeindliches Regime 
in Griechenland

MOSKAU. (TASS), Nach dem 
Militärumsturz vom 25. November 
und der Ablösung der Obristenjun­
ta durch die Generalsjunta ist in 
Griechenland das volksfeindliche 
diktatorische Milltärregime erhalten 
géblieben, wird in einer Erklärung 
des sowjetischen Komitees für Soli, 
daritât mit den griechischen Demo­
kraten konstatiert. Das Komitee 
unterstützt die Forderungen der 
demokratischen Öffentlichkeit Grie­
chenlands nach unverzüglicher Ab­
schaffung des Kriegszustandes im 
Lande, der Annullierung aller reak­
tionären Gesetze, der Freilassung

Bilanz der NATO-
Ratstagung

BRÜSSEL. (TASS). Die 
NATO-Ratstagung, die im 
NATO-Hauptquartier in Evere 
auf Außenministerebene statt­
fand, ist beendet.

In dem veröffentlichten Kom­
munique werden die Standpunkte 
zu einigen erörterten Fragen dar- 
gelegt. Es wird unter anderem fest­
gestellt, daß die Tagungsteilneh­
mer Unterstützung ihrer Regierun­
gen für die Nahostresolutionen des 
Sicherheitsrates bekräftigt und In­
teresse an der „Gewährleistung ei­
ner gerechten und stabilen Rege­
lung'1 In diesem Raum bekundet 
haben. Sie konstatierten Fortschrit­
te auf dem Wege zu einer Frie­
denskonferenz.

fn dem Kommuniaue wird die 
Absicht dieser Länder verkündet, 
„konstruktive Verhandlungen auf 
der Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa zu füh­
ren. Ferner wird konstatiert, daß 
die Verhandlungen über die beider­
seitige Reduzierung von Streitkräf­
ten und Rüstungen in Mitteleuropa 
in sachlicher Atmosphäre verlaufen.* 
Es wird festgestellt, daß eine be­
friedigende Entwicklung der Be­
ziehungen zwischen beiden deut­
schen Staaten einen wichtigen Bei­
trag zur weiteren Entspannung in 
Europa feisten kann.

Zwar wird im Kommunique auf 
die Wichtigkeit der Vorbereitung 
eines Abkommens über eine neue 
Eemclnsame Deklaration zum Ver- 
filtnis zwischen den Ländern des 

Nordatlantik-Bündnisscs hingewie­
sen, die als neue „Atlantik-Charta“ 
bezeichnet wird, doch — wie der 
Presse zu entnehmen ist — waren 
die Differenzen in der NATO, die 
sich insbesondere in der letzten 
Zelt verschärft haben, wesentlicher 
Diskussionsstoff auf der Tagung.

Nachrichtenagenturen bringen 
Auszüge aus der Rede des USA- 
Außenministers Henry Kissinger, 
der es den Verbündeten übelnatim, 
daß sie die proisraelische Haltung 
Washingtons während der Oktober­
krise im Nahen Osten nicht unter­
stützt haben, Kissinger versicherte, 
daß die atlantische Zusammenar­
beit den Eckstein der USA-Politik 
bildet.

Im Ministerrat der UdSSR
Der Ministerrat der UdSSR hat beschlossen, den Ruhetag vom Sonn­

abend, dem 29. Dezember, auf Montag, den 31. Dezember 1073, zu ver­
legen.

UNO leiten lassen, alle ihre Strei­
tigkeifen ausschließlich mit fried­
lichen Mitteln beilegen und sieh 
der Anwendung von Gewalt und 
Gewaltandrohung enthalten.

Die CSSR und die BRD bestätig, 
ten die Unverletzlichkeit ihrer ge­
meinsamen Grenzen heute und in 
Zukunft Sie erklärten, daß sic ge­
geneinander keinerlei territoriale 
AnspYüche haben oder in Zukunft 
erheben werden.

Beide Staaten werden Schritte 
zur Erweiterung der Zusammenar­
beit in Wirtschaft, Wissenschaft, 
Technik. Kultur und Sport unter­
nehmen.

Der Vertrag wird nach Austausch 
der Ratifikationsurkunden in Kraft 
treten.

aller nach politischen Motiven ver­
hafteten politischen Häftlinge und 
vollständiger Wiederherstellung der 
souveränen Rechte des griechischen 
Volkes.

Die Politik des Terrors und der 
Repressalien der neuen Athener 
Behörden stößt auf heftigen Wi­
derstand aller Teile der Bevölke­
rung Griechenlands. -In diesem 
Kampf gehören ihr die Solidarität 
und Unterstützung, der’ Internatio­
nalen fortschrittliche»1 hntl demo­
kratischen Öffentlichkeit "^und der 
breiten Öffentlichkeit ‘der Sowjet­
union. , <-M> ' !

Die französische Presse zitiert 
den , Außenminister Frankreichs, 
Michel Jobert, der sich skeptisch 
über die vom USA-AuBenminister 
gegebene Einschätzung des Ver­
hältnisses zwischen den NATO- 
Ländern, speziell über dessen Ver­
sicherung. die NATO werde weiter­
hin den Schwerpunkt der Politik 
Washingtons bilden,, geäußert jiat. 
Zu der Entscheidung der Vereinig­
ten Staaten Stellung nehmend, jhre 
Truppen während des arabisch­
israelischen Krieges in Alarmbereit­
schaft zu versetzen, vyrwies ‘der 
französische Minister darauf, daß 
die USA-Regierung vor diesem 
wichtigen Schritt ihre europäischen 
NATO-Partner nicht konsultiert 
habe. Der in der Nacht zum 25. Ok­
tober im Zusammenhang mit dem 
Natxxt-Konflikt gegebene Alarm, 
sagte der Minister, gehe das Bünd­
nis und die europäischen Länder 
an, da der Konflikt Auswirkungen 
auf die Ost-West-Beziehungen ge­
habt habe. Dies hätte Anlaß; zu 
Konsultationen sein sollen. Jobert 
schlug vor, eine ernste Analyse-des 
Bündnisses vom politischen und 
militärischen Standpunkt aus yor- 
zunehmen, die Zukunft des Bünd­
nisses zu sichern und seine ^iele 
zu präzisieren.

Weiter erklärte .Jobert. sowohl 
die britischen als auch'die franzö­
sischen Nuklearslrcitkräitc trügen 
„durch ihre eindänimétide Wirkung" 
zur Stärkung der NATO bei.

AFP zufolge ging. Michel Jobert 
ferner auf das sowjetisch-amerika­
nische Abkommen über die Verhü­
tung eines Nuklearkrieges ein imd 
gab zu bedenken, ob die in diesem 
Abkommen vorgesehenen Konsulta­
tionen zwischen der-UdSSR und 
den USA, nicht „Wichtiger als die 
Konsultationen zwischen den 
NATO-Verbündeten Werden" kön­
nen.

Darauf erklärte Henry Kissinger, 
dieses wichtige Abkommen werde 
von cinjgen USA-Verbündeten miß. 
deutet. "Der Außenminister betonte, 
wenn die NATO-Länder auch wei­
terhin Rieses Abkommen mißdeuten, 
werde er „folgern müssen, daß sie 
das absichtlich tun“.
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Verbesserung der Qualität der, Et- 
senmctallc, in der Erweiterung des 
Sortiments und in der Vergröße­
rung des Ausstoßes ökonomisch 
vorteilhaftester Walzguterzeugnisse, 
Rohre und Mctallwaren. vorge- 
merkt ist, 135,9 Millionen Tonnen 
Stahl zu schmelzen, der Ausstoß 
von fertigem Walzgut soll 95,2 Mil­
lionen Tonnen und von Rohren —
15,1 Millionen Tonnen erreichen. 
Zum Vergleich muß man sagen, 
daß Im en! wickelten kapitalisti­
schen Lande — den USA — 1972 
123 Millionen Tonnen Stahl erzeugt 
wurden.

Hervorzuhcbt'n ist, daß ungeach­
tet der Vergrößerung der Produk­
tion der Kunststoffe und anderer 
neuer Materialien die Eisenmetalle 
das wichtigste Konstruktionsmateri- 
at bleiben, und vom Wachstums­
tempo der Eisen- und Stahlindu­
strie in entscheidendem Maß die 
Vergrößerung des Produktionsaus­
stoßes des Maschinenbauwesens 
und des Umfangs des Investions­
bauwesens abhängt.

Es sei betont, daß in den letzten 
Jahren der Produktionszuwachs der 
.Eisenmetalle hinter dem wachsen, 
den Bedarf der Volkswirtschaft et­
was zurückblieb. Das Ministerium 
für Eisenmctalle der UdSSR hat 
unbedingt Maßnahmen zur Behe­
bung dieser Mängel zu treffen. Das 
Ministerium für Schwermaschinen­
bau und das Ministerium für Mon­
tage und Sonderbauarbeiten haben 
den Plan des Baus von Eisen- und 
Stahlindustrieobjekten zu gewähr­
leisten, das Ministerium für Schwer­
maschinenbau und andere Maschi­
nenbauministerien haben diese 
Objekte rechtzeitig mit Ausrüstun­
gen zu versorgen.

In der NE-Metallurgie ist im 
Plan vorgemerkt, die Produktion 
von Aluminium um 8,2 Prozent, von 
Nickel Um 13,7 Prozent zu vergrö­
ßern. Es ist auch ein hohes Wachs­
tumstempo der Produktion von 
Kupfer und anderer Bunt- und sel­
tener Metalle vorgesehen.

Wie auch früher wird sich die 
Chemie- und petrolchemische Indu­
strie in schnellem Tempo entwik- 
keln, ihr Produktionszuwachs wird 
1974 9.8 Prozent ausmachen, im 
Plan ist die Steigerung der Pro­
duktion von Mineraldüngern um
11,2 Prozent vorgesehen, ihr Pro­
duktionsumlang soll, wie es im 
Fünfjahrplan vorgesehen ist, 80,2 
Millionen Tonnen erreichen, der 
Produktionsausstoß von syntheti­
schem Kautschuk soll um 11,8 Pro­
zent von Autoreifen um 10,7 Pro­
zent anwachsen.

Der Anteil j, der konzentrierten 
und komplizierten Düngemittel 
vom gesamten Produktionsumfang 
der" Mineraldünger wird auf 76 Pro­
zent gebracht 'gegenüber 62,6 Pro­
zent im Jahr 1970. Bei der Vergrö­
ßerung dos Ausstoßes von Kunst­
harz und Plasten um 10,1 Prozent 
wird die Erzeugung von Polyäthy­
len um 16,5 Prozent und von Po­
lystyrol um 14 Prozent anwoch- 
sen.

Im Plan der Volkswirtschaft für 
1974 wird der Entwicklung des 
Maschinenbaus große Aufmerksam­
keit geschenkt, diesem wichtigen 
Industriezweig, der den technischen 
Fortschritt in allen Volkswirt, 
schailszweigen • gewährleistet. Laut 
Plan soll die Produktion des Maschi­
nenbauwesens um 10,4 Prozent an­
wachsen. Dabei wird sich in schnel­
lerem Tempo die Produktion von 
Landmaschineji, Kraftwagen, Aus­
rüstungen für die Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie, von Rechen­
maschinen entwickeln.

In der Holz-, Zellulose- und 
Papierindustrie wird ein Vordrin­
gen der Holzbeschaffung in die 
Ostgebiete unseres Landes vorge- 
merkL 1974 soll die Abfuhr von 
Nutzholz um 2.51 Millionen Kubik­
meter vergrößert werden. Aber die 
gründliche Verarbeitung des Hol­
zes und die Nutzung der Abfälle 
ermöglichen es, die Ressourcen des 
Nutzholzes mehr als um 20 Millio­
nen Kubikmeter zu vergrößern, die 
Produktion von Zellulose um 7,2 
Prozent, von Karton um 8,4 und 
von Papier um 2,5 Prozent.

Es sei hervorgehoben, daß der 
Aufstieg der Zellulose- und Panier­
produktion durch die Nichterfüllung 
des Plans der Innutzungnahme 
neuer Kapazitäten, durch langsa­
mes Anlaufen In Betrieb gesetzter 
Objekte nicht vollständiges Aus- 
lasten der funktionierenden Betrie­
be gehemmt wird.

In der Baustoffindustrie wird 
die Herstellung von Zement um 
4,9 Prozent, von Asbest-Zemcnt- 

platten um 4,6 Prozent, von Asbest 
um 6,2, von Bauglas um 3,5 Pro- 
zent vergrößert, was den Bedarf 
der Volkswirtschaft Im allgemeinen 
deckt,

Die Entwicklung der Industrie­
zweige, die Gebrauchsgegenständc 
herstellen, die weitere Vergröße­
rung der Produktion der Erzeugnis­
se dieser Zweige laut dem Plan iür 
1974 soll durch vollständigese und 
rationellere Ausnutzung der Roh­
stoffressourcen, der Produktions­
kapazitäten, durch Erweiterung 
des Assortiments und Verbesserung 
der Qualität der Waren verwirk­
licht werden. Die Produktion von 
Gcbrauchsgütern wird um 7.5 Pro­
zent anwachsen.

Der Produktionsausstoß der 
Leichtindustrie soll um 4 Prozent 
anwachsen. Die Herstellung aller 
Stoffen wird über 10 Milliarden 
Quadratmeter ausmachen. Vorge­
merkt ist ein höheres Tempo 
der Produktion von Woll- 
und Seidenstoffen. nichtgewo­
benen Stoffen, Üntertrikotagen, 
Lederschuhen, besonders von 
Modeschuhen. Man hat für das 
Jahr 1974 Aufgaben festgelegt für 
das Wachstum der Produktion neu­
er Erzeugnisarten mit dem staatli­
chen Güterzeichen und von Waren, 
die sich besonders großer Nachfra­
ge der Bevölkerung erfreuen.

Vorgesehen Ist. den Produktions­
ausstoß der Nahrungsmittelindu­
strie um 7,6 Prozent zu vergrößern. 
Dabei wird die Produktion von 
Zucker aus Zuckerrüben um 20 
Prozent, von Pflanzenölen um 24 
Prozent, von Obst- und Gemüse­
konserven um über 13 Prozent, 
von Weintraubenwein um 24 Pro­
zent anwachsen.

In der Fleisch- und Milchindustrie 
wird die Produktion von Fleisch 
um 7.6 Prozent und von Vollmilch­
erzeugnissen um 7 Prozent anwach­
sen. Es werden mehr Wurst-, Räu­
cherwaren. und Halbfabrikate her­
gestellt werden.

Es ist ein Wachstum der Fisch­
nahrungsmittelerzeugnisse um 6,8 
Prozent vorgemerkt

Große Aufmerksamkeit wird im 
Plan der Entwicklung der Pro­
duktion von Kultur-,. Gebrauchs­
und Haushaltsartikeln geschenkt, 
deren Ausstoß im Ausmaß von 20,5 
Milliarden Rubel, oder mit einem 
Wachstum von 10 Prozent vorge­
merkt ist. Die Erzeugung von 
Kühlschränken, Fernsehapparaten, 
Krafträdern. Möbeln, Uhren, 
Schmuckwaren, Geschirr, Artikeln 
der Haushaltschemie wird anwach­
sen. Wesentlich wird die Produk­
tion von Farbfernsehgeräten, Zwei­
kammerkühlschränken, automati­
scher Waschmaschinen und anderer 
Artikel hoher Qualität anwachsen.

TECHNISCHER 
FORTSCHRITT

Im Plan wird der Meisterung 
neuer Arten Maschinenbauerzeug­
nisse als Grundlage der Hebung 
des technischen Niveaus der Pro­
duktion in allen Zweigen der 
Volkswirtschaft geschenkt. Es ist 
vorgemerkt, über 4 000 Arten neuer 
Maschinen, Ausrüstungen und Ge­
räte zu meistern. Es sind 540 Auf­
gaben in der Einbürgerung fort­
schrittlicher Technologien, Mecha­
nisierung und Automatisierung der 
Produktionsprozesse vorgemerkt, 
etwa 80 neue technologische Pro­
zesse sollen gemeistert werden.

Im Gerätebau ist die Meisterung 
von über 700 neuen Erzeugnissen 
vorgemerkt. In den Plan wurden 
23 Aufgaben für die Herstellung 
neuer Geräte und Mittel der Auto­
matisierung aufgenommen, die eine 
wichtige Bedeutung haben für die 
Komplexmechanisierung der tech­
nologischen Prozesse der Eisenme­
tallurgie.. Hohe Auflagen in der 
Herstellung neuer Arten von Ma­
schinen und Ausrüstungen sind auch 
für die anderen Ministerien festge- 
legL

Im Plan für 1974 wird der Ver­
vollkommnung der Technologie der 
Produktion in allen Bereichen der 
Volkswirtschaft große Aufmerk­
samkeit geschenkL

Wesentlich wird der Ausstoß 
von Ausrüstungen für die Kom­
plexmechanisierung der Produkti­
onsprozesse in allen Bereichen der 
Volkswirtschaft anwachsen. Sie ist 
für die Landwirtschaft die Meiste­
rung und die Vergrößerung der 
Produktion neuer Traktoren von 13 
Benennungen geplant, wie auch 77 
Arten moderner landwirtschaftlicher 
Maschinen verschiedener Bestim­
mung.

Im Plan ist eine wesentliche Er­
weiterung der Arbeit zur Schaffung 
automatischer Leitungssysteme mit 

Auswertung elektronischer Rechen­
technik für die Betriebe, Produk­
tionsvereinigungen und territoriel- 
len Organisationen vorgesehen. Es 
ist vorgemerkt, 650 Systeme in Be­
trieb zu nehmen, davon über 200 
Systeme automatischer technologi­
scher Prozesse und Aggregate. És 
ist vorgemerkt, in den Betrieben 
und Anstalten über 500 Rechen­
zentren zu schaffen, die mit elek­
tronischen Rechenmaschinen der 
zweiten Generation, mit neuen fort­
schrittlichen Maschinen der drit­
ten Generation — dem einheitli­
chen System „Rjad" ausgerüstet 
werden.

Die volkswirtschaftliche Planung 
muß dem technischen Fortschritt 
in allen Branchen der Volkswirt­
schaft einen breiten Weg sichern, 
indem sic gleichzeitig den technisch 
veralteten Lösungen einen Riegel 
vorschiebt. Das fordert die Vervoll­
kommnung der Leitungssysteme 
aller Glieder der Volkswirtschaft.

LANDWIRTSCHAFT

Genossen Deputiertet
Der Plan für 1974 sieht ein wei­

teres Wachstum der Produktion 
und des Aufkaufs landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse, die Stärkung der 
materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft vor. Die Erfüllung 
der Planaufgaben wird ein neuer 
Schritt sein in der Realisierung 
des von unserer Partei erarbeiteten 
Programms der Intensivierung der 
Landwirtschaft

Der Umfang der Bruttoproduk­
tion der Landwirtschaft wird 1974 
über 100 Milliarden Rubel betra- 
Scn, was das Niveau des laufen- 

en erntcreichen Jahres um 6.4 
Prozent übertrifft.

Von jedem Hektar landwirt­
schaftlicher Nutzfläche der Kolcho­
se und Sowchose ist vorgemerkt.
7,6 Prozent mehr Bruttoproduktion 
zu erzielen als Im Jahr 1973. Das 
Wachstum der Arbeitsproduktivität 
in der Landwirtschaft wird über 11 
Prozent betragen.

Der Plan für 1974 sieht im Pro- 
duktions- und Nichtproduktionsbau­
wesen der Landwirtschaft staatliche 
Investitionen im Ausmaße von 18,4 
Milliarden Rubel vor. oder ein 
Wachstem von 11,6 Prozent zu dem 
zu erwartenden Niveau von 1973. 
Im Plan sind die Investitionen der 
Kolchose im Ausmaß von 9,5 Mil­
liarden Rubel berücksichtigt.

Für 1974 ist eine weitere Ver­
stärkung der Arbeit in der Boden­
melioration vorgesehen. Die Innutz- 
nehmung der auf Kosten der staat­
lichen Investitionen bewässerten 
Ländereien ist nach Errcchnungen- 
für den Fünfjahrplan im Ausmaß 
von 862000 Hektar festgesetzt.

Die Fläche der bewässerten Län­
dereien wird sich in den Republiken 
Mittelasiens, Transkaukasiens, in 
der RSFSR und in der Ukraini­
schen SSR vergrößern. In den nord- 
westlichen und zentralen Rayons 
werden Arbeiten zur Bewässerung 
der Kulturwciden entfaltet.
' Erstmalig werden im Plan Auf­
gaben bestätigt für die Innutzung­
nahme bewässerter Ländereien für 
die Gemüseproduktion in der Nähe 
großer Städte und Industriezentren. 

Ein großer Arbeitsumfang ist im 
Bau von Tierzuchtkomplexon und 
Geflügelfabriken vorgemerkt.

Es ist vorgesehen, die Beliefe­
rung mit Traktoren im Vergleich 
zu 1973 um 8,9 Prozent, mit Last­
kraftwagen — um 11.2 Prozent, 
landwirtschaftlichen Maschinen — 
um 12,1 Prozent zu vergrößern.

Die Landwirtschaft wird neue 
, leistungsstarke Traktoren K-700, 
T-150, MTS-80 bekommen. Die 
Landwirtschaft wird Getreidekom­
bines nur der neuen Betriebsmar­
ken „Niwa“, „Kolos", „Sibirjak“ 
erhalten.

Der Landwirtschaft werden 64,6 
Millionen Tonnen Mineraldüngemit­
tel bereitgestcllt werden, oder um
7,6 Millionen Tonnen mehr als 
dem Rian des laufenden Jahres 
nach und um 1,6 Millionen Tonnen 
mehr als im Fünfjahrplan für 1974 
vorgesehen war.

Die Landwirtschaft verfügt ge­
genwärtig über eine leistungsstarke 
Produktionsbasis. Ihrer Festigung 
wird man auch in den darauffol- 
Èenden Jahren große Aufmerksam­
en schenken. Zugleich muß man 

die Aufmerksamkeit zu den Tragen 
der effektiveren Ausnutzung der 
Maschinen, der Mineraldünger, der 
ganzen technischen Basis der Land­
wirtschaft zwecks rapider Steige­
rung der Intensivierung der Pro­
duktion, des Wachstums der Ar­
beitsproduktivität, der Hebung der 
Effektivität der landwirtschaftli­
chen Produktion verstärken, wo­
rauf Lconid lljitsch Breshnew in 

seiner Rede auf dem stattgefunde­
nen Plenum des ZK der KPdSU 
hinwies.

TRANSPORT, POST- 
UND FERNMELDEWESEN

Es wird 1974 vorgesehen, den 
Frachtenumsatz aller Arten des 
Transports um 5.3 Prozent zu ver­
größern. Wie auch In den vergan­
genen Jahren werden sich Rohrlei- 
tungsnetz und Kraftverkehr in 
überflügeltem Tempo entwickeln. 
Der Frachtenumsatz der Rohrlcltun- 
5en wird mehr als um 19 Prozent 

er des Kraftverkehrs —um 8 Pro­
zent. der Flußschiffahrt — um 7.7 
Prozent, des Seetransports — um 
4,4 und des Eisenbahntransports — 
um 3,1 Prozent anwachsen.

Es wird ein großer Arbeitsum­
fang zur Verstärkung der materiell- 
technischen Basis des Transports 
geleistet werden.

Eine weitere Entwicklung wer­
den die Fluß- und Seeschiffahrt er­
fahren, die neue Schiffe bekommen 
werden. Es wird der Bau von An­
legestellen in den funktionierenden 
Häfen und eines neuen Seehafens 
im Fernen Osten fortgesetzt.

Die Zivilluftflotte wird neue Ty­
pen von Flugzeugen und Hub­
schraubern bekommen, weitere 
Maßnahmen werden zur Gewähr­
leistung der Luftfahrtsicherheit ver­
wirklicht werden.

Der Frachtenumsatz des Kraftver­
kehrs wird 305 Milliarden Tonnen- 
Kilometer erreichen. Es werden 
400000 neue Lastkraftwagen hinzu­
kommen.

Dem Plan nach werden gegen 
17 000 Kilometer Autostraßen (mit 
fester Decke) in Nutzung gegeben, 
Tank- und Wartungsstellen gebaut 
werden.

Der Umfang der Dienstleistun­
gen des Post- und Fernmeldewe­
sens wird um 7.8 Prozent anwach­
sen. Die gesamte Kapazität der 
Fernsprechämter soll um 6,6 Pro­
zent vergrößert werden. Die Arbei­
ten am Bau von Rund- und Bild, 
funksteilen werden fortgesetzt wer­
den.

INVESTIT.ONSBAU

1974 steht cs bevor, große Auf­
gaben auf dem Gebiete des Invest- 
baus zu lösen, von dessen Entwick­
lung bekanntlich das Wachstums­
tempo der Volkswirtschaft und die 
Steigerung des Lebensstandards 
der Bevölkerung in bedeutendem 
Maße abhängen.

Die gesamte Summe der Kapi­
talinvestitionen in der Volkswirt­
schaft für das Jahr 1974 ist, alle 
Finanzierungsqucllen miteingcrech- 
nct, im Umfange von 104,2 Milliar­
den Rubel vorgesehen. Das über­
trifft fast auf das Zweifache den 
Umfang der Kapitalinvestitionen 
der ganzen Vorkriegspcriodc.

Im Vergleich mit dem Jahr 1973 
werden sich die Kapitalinvestitio­
nen um 6,5 Prozent vergrößern.

Von den Aufgaben der Entwick­
lung der Materialproduktion aus­
gehend. vergrößert sich der Um­
fang der staatlichen Kapitalinvesti­
tionen in der Produktionssphäre 
um 10 Prozent und darunter in 
der Industrie — um 12 Prozent. 
Es werden höhere Tempos des 
Wachstums der Kapitalinvestitionen 
für die Brennstoffindustriezweige, 
Eisenmctallurgic, Buiitmctallverhü- 
tung, chemische Industrie, den Ma­
schinenbau, die Leicht-, Nahrungs­
mittel-, Flcischwaren- und Molke­
rei- sowie die Fischwarenindusrie 
vorgesehen.

Im Plan sind Konzentrierung der 
Kapitalanlagen und Steigerung ih­
res Wirkungsgrades in Aussicht ge­
nommen. Zu diesen Zwecken wer­
den gegen 70 Prozent der gesam­
ten zentralisierten Investitionen für 
den Abschluß des Baus von Anlauf­
objekten bcreitgestcllt werden.

Bel dem vorgesehenen Wachstum 
der Kapitalinvestitionen und ihrer 
Konzentrierung an den Anlaulbau- 
stellen wird eine bedeutende In­
betriebnahme von Produktionskapa­
zitäten und Grundfonds gewähr­
leistet. Im ganzen wird auf Kosten 
der staatlichen Kapitalinvestitionen 
vorgesehen. Grundfonds im Werte 
von 86,8 Milliarden Rubel dem Be­
trieb zu übergeben, gegenüber 72,7 
Milliarden im Jahre 1972,

Mit Berücksichtigung bestimmter 
Schwierigkeiten in der Versorgung 
des Invcstbaus mit Material- und 
l inanzrcssourcen und der Notwen­
digkeit einer verstärkten Konzen­
trierung der Kräfte und Mittel der 
Bau- und Montageorganisationen 
an den Anlaufobjekten wird vorge­
schlagen, auch 1974 die Übererfül­
lung der Pläne auf dem Gebiete 

der nichtzentralisierten Kapitalin­
vestitionen zu beschränken. Zu­
gleich sind 1974 der Bau von Ge­
biets- und örtlichen Autostraßen, 
der Aus- und Neubau von Betrie­
ben der örtlichen Industrie für Er­
zeugung von Waren des Volksbe­
darfs, der kommunalwirtschaftliche 
Ausbau der Städte und Arbeiter­
siedlungen, Erweiterung von Kran­
kenhäusern und Polikliniken sowie 
einer Reihe anderer Arbeiten, die 
im Beschluß des Ministerrats der 
UdSSR zum Volkswirtschaftspinn 
für das Jahr 1974 in Aussicht ge­
nommen sind, auf Kosten entspre­
chender Finunzlerungsquellen über 
die im Plan vorgesehenen nicht­
zentralisierten Kapitalinvestitionen 
genehmigt.

Der Plan sieht eine weitere Ent­
wicklung der Basen der Bauindu­
strie und der Kapazitäten der Bau- 
und Montageorganisationen vor.

Es gilt, einen entscheidenden 
Schritt zur Verringerung der Bau­
zeit und Erhöhung der Bauquall- 
tät, zur Liquidierung, der Stillstän­
de der Ausrüstungen und der Ar­
beitskraft, der Verluste von Bauma­
terialien zu machen.

HEBUNG DES 
LEBENSSTANDARDS 

DES VOLKES

Genossen Deputiertet Die vorge­
merkte Entwicklung der Ökonomik 
des Landes, das Wachstum des 
Nationaleinkommens und der Pro­
duktion von Waren des Volksbc- 
darfs geben die Möglichkeit, im 
Plan für das Jahr 1974 neue Maß­
nahmen zur weiteren Hebung des 
materiellen und kulturellen Niveaus 
des Lebens des Sowjetvolkes vorzu­
sehen.

Der durchschnittliche Arbeitslohn 
der Arbeiter und Angestellten ver­
größert sich um 3,6 Prozent, die 
Arbcitscntlohnung der Kolchosbau­
ern — um 6.1 Prozent Die gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds wer- 
den sich um 6,5 Prozent vergrößern 
und 82.5 Milliarden Rubel errei­
chen. Im ganzen werden die Real­
einkünfte pro Kopf der Bevölke­
rung im Vergleich mit dem laufen­
den Jahr um 5 Prozent größer 
sein.

Im Jahre 1974 wird die Erhö­
hung des Mindestlohns, der Lohn­
sätze und Gehälter der mittelbc- 
zahlten Arbeiter und Angestellten 
der Produktionszweige in den öst­
lichen Gebieten des Landes abge­
schlossen und mit der allmählichen 
Verwirklichung dieser Maßnahmen 
im Wolga-Wjatka-Gebiet, an de- 
Wolga, im Donbass, im Gebiet 
Rostow und in einer Reihe ande­
ren begonnen. Die Rente für die 
Invaliden und Familien, die den 
Ernährer verloren haben, werden 
erhöht Es wird vorgesehen, eine 
Unterstützung für die Kinder in 
minderbemittelten Familien einzu­
führen.

Von den Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU ausgehend, 
ist vorgemerkt, mit der Einlösung 
der Inlandsanleihen der Ausgaben 
der Jahre 1947—1956 zu beginnen.

Der Handel und das Gaststätten­
wesen werden weiter entwickelt. 
Der Einzelhandelsumsatz des staat­
lichen und genossenschaftlichen. 
Handels wird in einem Umfang 
von 196 Milliarden Rubel vorge­
sehen, mit einem Zuwachs von
11.6 Milliarden Rubel oder um 
6,3 Prozent im Vergleich zu 1973. 
Bedeutend wird der Verkauf der 
Personenautos anwachsen.

Um die Bedürfnisse der Bevöl­
kerung an allen Massenbedarfsar­
tikeln vollständiger zu befriedigen, 
müssen die Ministerrätc der Uni­
onsrepubliken. die Ministerien und 
Ämter der UdSSR im Jahre 1974 
die Arbeit fortsetzen, um zuzätzli- 
che Warcnrcssorcen ausfindig zu 
machen, das Sortiment der Waren 
zu erweitern und ihre Qualität zu 
erhöhen, sowie den Ausstoß der 
Erzeugnisse in den Betrieben des 
Gaststättenwesens zn vergrößern.

Die Sphäre der Dienstleistungen 
an der Bevölkerung wird erweitert 

Wie in den vorigen Jahren, ist 
auch für 1974 die Verwirklichung 
eines größeren Volumens im Woh­
nungsbau vorgesehen. Auf Rech­
nung aller Quellen der Finanzie­
rung sollen Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 113,4 Millionen 
Quadratmetern errichtet werden oder 
um 5 Millionen Quadratmeter mehr, 
als "man ihm Jahre 1973 erwartet.

Im kommunalen Bauwesen wird 
vorgemerkt, die Wasscrleifungs-, 
Kanallsations- und Gasversor­
gungsnetze mit einer Gesamtlänge 
von 17000 Kilometern dem Be­
trieb zu übergeben. 3,3 Millionen 
Wohnungen mit Gas zu versorgen, 
mehr als I6O Kilometer Tram- und 
464 Kilometer Obus-Linien zu bauen.

Die Aufklärung. Bildung und das 
Gesundheitswesen sollen weiterent- 
wickelt werden. Im Jahre 1974 ist 
vorgesehen. Schulen mit 1332000 
Schülerplätzen zu bauen oder um 
63 400 Plätze mehr als im Fünf- 
Jahrplan für dieses Jahr vorgese­
hen sind. Im Einklang mit dem Be­
schluß des ZK der KPdSU und des 
Ministerrats der UdSSR vom 2. 
Juli 1973 „über die Maßnahmen 
zur weiteren Verbesserung der Ar­
beitsbedingungen der ländlichen 
allgemeinbildenden Schule“ werden 
die notwendigen Mittel für den 
Bau und die Entwicklung der 
ländlichen Schulen ber-, (gestellt 
Auf Rechnung dieser Mittel wird

Die Verteilung der 
Produktivkräfte und 

die Entwicklung der Wirtschaft 
der Unionsrepubliken

lm Plan für 1974 ist di« Weiter­
entwicklung der Ökonomik und 
Kultur aller Unionsrepubliken, die 
komplexe Entwicklung und Vertie­
fung der Spezialisierung ihrer Wirt­
schaft, die Verbesserung der Nut­
zung der vorhandenen Reserven 
der Produktion und die Einbezie­
hung von neuen Naturressourcen in 
den Betrieb vorgesehen.

In Übereinstimmung mit den Di­
rektiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU hat man der Beschleuni­
gung der Entwicklung der östli­
chen Gebiete des Landes auf 
Grundlage der Nutzung ihrer 
Brennstoff- und Energieressourcen 
sowie der Rohstoffressourcen große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Die 
Formierung ‘der größten Basis der 
Erdöl- und Gasindustrie in Westsi­
birien. die Entwicklung des terri­
torialen Produktionskomplcxes von 
Bratsk. Ust-Ilimsk und Sajansk 
wird fortgesetzt. Die ersten Aggre­
gate des Ust-Ilimsker Wasserkraft­
werks. neue Kapazitäten des 
Bratsker und Krasnojarsker Alumi­
niumwerks und des Westsibirischen 
Hüttenwerks wird man in Betrieb 
nehmen und die Errichtung der 
größten Erdöl- und Gasleitungen 
des europäischen Teils der UdSSR 
soll fortgesetzt werden. Die Lei­
stungssteigerung des ökonomischen 
Potentials des Fernen Ostens wird 
weitergeführt.

Ein bedeutendes Wachstum der 
industriellen und landwirtschaftli­
chen Produktion ist für Kasach­
stan und die Republiken Mittel­
asiens vorgesehen, wo man plant, 
die Gewinnung von Kohle, Erdöl 
und Gas. die Produktion der Bunt­
metalle, des Mineraldüngers sowie 
des Getreides, der Baumwolle, der 
tierischen Erzeugnisse zu vergrö­
ßern.

Aussenwirtschaftsbeziehungen
Im Jahre 1974 werden die Au­

ßenwirtschaftsbeziehungen der So­
wjetunion zu anderen Staaten eine 
weitere Entwicklung erfahren. Der 
Außenhandelsumsatz wird sich im 
Vergleich zu 1973 um 10 Prozent 
vergrößern.

Wie früher wird dessen wichtig­
ster Teil auf die sozialistischen 
Länder und in erster Linie auf die 
Mitgliedstaaten des Rates für Ge­
genseitige Wirtschaftshilfe fallen, 
und die Zusammenarbeit mit ihnen 
fußt auf der breiten Entwicklung 
der Prozesse der sozialistischen 
wirtschaftlichen Integration im 
Einklang mit dem Komplexpro­
gramm.

Zum erstenmal in der Planungs­
praxis wurde im Bestand des 
Staatsplans der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR für 
1974 ein spezieller Abschnitt aus­
gearbeitet, in dem Maßnahmen zur 
Entwicklung der sozialistischen 
wirtschaftlichen Integration der 
UdSSR mit den RGW-Milgliedstaa- 
ten vorgesehen sind.

Aktiv werden sich im Jahre 197>4 
die Außenwirtschaftsbeziehungen 
der UdSSR zu den Entwicklungs­
ländern ausbreiten. Die Zuliefe­
rung von Maschinen und Ausrü­
stung an diese Staaten, die techni­
sche Mithilfe in der Entwicklung 
vieler Wirtschaftszweige werden 
zur Festigung der Unabhängigkeit 
dieser Staaten beitragen.

Im Plan wird eine weitere Ent­
wicklung der Wirtschaftsbeziehun­
gen der UdSSR mit den entwickel­
ten kapitalistischen Ländern vorge- 
merkL Die Handelsbeziehungen zu 
diesen Staaten werden cs ermögli­
chen, daß die Volkswirtschaft mo- 

TTinn Schulen mit 817 500 Schüler­
plätzen errichten.

Im Jahre 1974 sollen an den 
Hochschulen 943000 Personen im­
matrikuliert werden, die Hoch- und 
mittleren Fachschulen werden 1974 
für die Volkswirtschaft mehr als 
1.8 Millionen Spezialisten ausbil­
den.

Der Zuwachs der Klubanstalten 
wird etwa 2 000 Einheiten und der 
Massenbibliotheken — 2 000 Einhei­
ten betragen.

Die Gesamtzahl der Krankenbet­
ten wird Ende 1974 2 935000 er­
reichen. Auf je 10000 Personen 
werden 115,8 Betten kommen, wäh­
rend es 1970 109,2 Betten waren.

Die Verwirklichung der vom 
Plan vorgemerkten Maßnahmen 
wird es ermöglichen, auf Kosten 
der Ostgebiete einen wesentlichen 
Zuwachs der Erdöl- und Gas­
gewinnung. der Erzeugung von 
Buntmetafien zu erzielen, hö­
here Wachstumstempos der Erzeu­
gung von Industrieproduktion ge­
genüber denen im ganzen Land zu 
sichern.

Große Aufgaben sind vor der 
Industrie und Landwirtschaft des 
europäischen Teils der UdSSR ge­
stellt In diesen Gebieten wird die 
Erschließung der Eisenerzressour­
cen der Kursker Magnetischen Ano­
malie fortgesetzt, es wurden neue 
Kapazitäten im Nowo-Lipezker Hüt­
tenwerk, im Orenburger Gasverar­
beitungswerk, in den Erdöl- und 
Chemiebetrieben von Nishnekamsk, 
Togliattl, Balakowo eingeführt

Dabei muß der wichtigste Teil 
des industriellen Produktionszu- 
wachses im europäischen Teil der 
UdSSR und in Moskau. Leningrad 
und einigen anderen größten Städ­
ten — der ganze Zuwachs auf Ko­
sten der Steigerung der Arbeits­
produktivität ohne Vergrößerung 
der Zahl der Beschäftigten, erzielt 
werden.

In der Ukraine und in Beloruß­
land werden sich in überflügeln­
dem Tempo der Maschinenbau, die 
Metallbearbeitungsindustrie, die 
Elektrizitätswirtschaft, die Chemie- 
und Nahrungsmittelindustrie ent­
wickeln. In den Republiken Trans­
kaukasiens wird eine weitere Ent­
wicklung der Chemie, des Maschi­
nenbaus, der Baustoffindustrie, der 
Leicht- und Nahrungsmittclindusrie 
vorgemerkt. Eine bedeutende Ent. 
Wicklung wird die Industrie der 
baltischen Republiken und der Mol­
dauischen SSR erfahren. >
derne Maschinen und Ausrüstun- 
Sen, die in der UdSSR nicht pro- 
uziert werden, sowie andere Wa­

ren bekommt.

Genossen Deputierte! Die Euch 
vorgclegten Hauptaufgaben des 
Volkswirtschaftsplans für das Jahr 
1974 zeugen davon, daß er auf die 
weitere Verwirklichung der Wirt­
schaftspolitik der Partei gerichtet 
ist die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSÜ vorgemerkt wurde. Darin 
werden angespannte, aber reale 
Aufgaben zur Entwicklung der ma­
teriellen Produktion, hohe Kennzif­

fern der Verbesserung der Lebens­
haltung des Volkes vorgesehen. 
Die Verwirklichung des Plans 
für 1974 wird ein großer Bei­
trag zur weiteren Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur des Landes 
sein.

Der Ministerrat der UdSSR er­
achtet cs für notwendig, hervor­
zuheben, daß die Planerfüllung ei­
ne Verbesserung der Produktions­
organisation, eine Erhöhung der 
Arneits- und Staatsdisziplin in der 
Erfüllung .der Planaufgaben, eine 
vollere Ausnutzung aller Reserven, 
erfordern wird.

Die Erfüllung und Überbietung 
des Plans 1974 wird, wie im Be­
schluß des Plenums des ZK der 
KPdSU hingcwicsen wird, für den 
erfolgreichen Abschluß des Fünf­
jahrplans im ganzen von bestim­
mender Bedeutung sein und Bedin­
gungen für das weitere Wachstum 
des Wirtschaftspotentials des Lan­
des, die Verbesserung des materiel­
len Wohlstands und Kultumiveaus 
des Volkes schaffen. (Beifall).

(TASS)

Dutzende Viehzuchtkomplexc wer­
den in diesem Planjahrfünft im Ge­
biet Uljanowsk errichtet Die Ent­
würfe der meisten von Ihnen wer­
den im Institut „Uljanowskkol- 
chosprojekt“ erarbeitet Die ersten 
Kolchos- und Sowchoskomplexe 
wurden in diesem Jahr ihrer Be­
stimmung übergeben.

UNSER BILD: Die Verfasser des 
Milchkomplexes Im Lenln-Kolchos, 
Rayon Barysch, (von links nach 
rechts) — G. Dymln, S. Korschu­
now, A. Borowenskl, J. Petrow und 
A. Sfhwyrtschenkow.

Foto: TASS

Am Beispiel 
der Wirtschaft

Abguchalif Ganijew. Agita­
tor und Agronom der Abteilung 
„Konimunlsm" des Sowchos 
..XXII. Parteitag", bangte Dia­
gramme aus, die nach vorläufi­
gen 'Angaben die Wirtschaftstä­
tigkeit tm entscheidenden Plan­
jahr darstellen.

In vorhergehenden Treffen 
mit den Arbeitern der Brigade 
Shunus Kcntajew hatte A. Ga­
nijew von den Ergebnissen des 
Weltkongresses der Friedens­
kräfte In Moskau, über die hi­
storische Rede des Generalsekrä- 
tärs des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew, aut dem 
Kongreß gesprochen.

Das Thema des bevorstehen­
den Gesprächs lautete: Beitrag 
des Sowchoskollektlvs zur Ent­
wicklung der Wirtschaft unseres 
Landes. Dieser Beitrag Ist ge­
wichtig. Der Getreideschlag 

wurde durch das Umpflügen we­
nig produktiver Weiden und 
nicht gedüngter Ländereien um 
900 Hektar vergrößert Man hat­
te einen Ernteertrag erzielt, der 
den geplanten auf das 1.5facbe 
übertraf. Das machte zusätzlich 
55 OOO Zentner Getreide aus. 
Dem Boden der Gemüseplanta- 
gen wurde reichlich Stalldung 
zugeführt, lm Herbst machte man 
die Gemüsebeete. Die Sorge um 
den Boden hob die Ergiebigkeit 
eines Hektars der Plantagen. 
Zusätzlich zum Plan hatte die 
Abteilung 3 500 Tonnen Gemüse 
an den Staat verkauft.

Der Agitator erzählte den 
Arbeitern ausführlich, was für 
die erfolgreiche Winterhaltung 
der Tiere, für die Steigerung 
der Ertragfähigkeit der Felder 
lm künftigen Jahr schon getan 
wurde. (KasTA,G)

GEBIET TJUMEN. In beschleu­
nigtem Tempo wird die Samotlor- 
Erdöllagerstätte Im Osten unseres 
Landes elektrifiziert. In letzter Zelt 
wurden hier mächtige Stromlei­
tungen gebaut, die den Bohranla- 
5en. Bauobjekten des Erdölfeldes 

le Energie der Kraftwerke Sibi­

riens und des Ural zuführen. Über 
unpassierbare Sümpfe und durch 
Waidesdickicht werden neue Hoch­
spannungsleitungen gezogen, Un­
terwerke gebaut.

UNSER BILD: Hubschrauber hel­
fen Hochspannungsleitungen bauen.

Foto: TASS
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Reserven der Kasachstaner Fluren
Jetti, da das landwtrtschattll- 

ehe Jahr erfolgreich abgeschlossen 
wird, analysieren die Ackerbauern 
unserer Republik tiefgehend die 
Sachlage in jedem Produktion?- 

I. zweig, merken sie neue Wege für 
die Lösung großer und verantwort­
licher Aufgaben vor, die Ihnen aus 
den Beschlossen des XXIV. Partei­
tags der KPdSU erwachsen. Die 
drei verflossenen Planjahre waren 
für die Ackerbauern Kasachstans 
Jahre eines hartnäckigen Kampfes 
für das weitere schnellere Wachs­
tum der Getreidsproduktion und 
de» anderen landwirtschaftlichen 
Kulturen. In dieser Zelt erieugte 
die Republik Ober 77 Millionen 
Tonnen Getreide gegenüber den 
im Volkswirtschaftsplan festgelcg- 
ten 70,9 Millionen Tonnen. Die 
jahresdurchschnittliche Produktion 
betrug 25,8 Millionen Tonnen. An 
den Staat wurden 46,2 Millionen 
Tonnen verkauft, was 4 866 000 
Tonnen mehr als das Plansoll isL 
Kennzeichnend ist die Tatsache, 
daß Kasachstan die zwei letzten 
Jahre nacheinander mehr als je I 
Milliarde Pud Getreide in die Spei­
cher der Heimat geschüttet hat.

Die Erfolge in der Getreidepro­
duktion sind möglich geworden 
dank der großen organisatorischen 
und politischen Arbeit der Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschafts-, Komso­
molorganisationen, der Landwirt­
schafts- und Erfassungsorgane der 
Republik in Realisierung der Be- 
schlösse des Märzplenums (1965) 
und der nachfolgenden Plenen des 
ZK dei KPdSU, gerichtet auf die 
größtmögliche Intensivierung der 
Agrarproduktion. Dies Ist das Er­
gebnis der gewachsenen Meister­
schaft der Ackerbauern, ihrer hin­
gebungsvollen heldenmütigen Ar­
beit, das Resultat der unschätzba­
ren Hilfe, die unserer Republik das 
ZK der KPdSU, die Sowjetregle- 
rung und der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Genosse L. 1. 
Breshnew, persönlich erweisen.

Diese Ergebnisse zeugen beredt 
davon, daß die Sowchose und Kol- 
chose der Republik In den letzten 
Jahren nicht wenig für die He­
bung der Ackerbaukuttur, für die 
Vervollkommnung der Struktur der 
Saatflächen. Meisterung und Ein­
führung wissenschaftlich begründe­
ter Fruchtwechsel, Ausnützung or­
ganischer Düngemittel getan haben. 
Gegenwärtig sind die Wirtschaften 
der Republik mit spezialisierter 
Anticroslonstechnik ausgerüstet. 
Die Strelchblechpflüge. Scheiben­
schäler und Zinkeneggen wurden 
durch die Tiefiockerer KPG-250 
und KPG-2-150, die flachschneiden­
den Tiefwühler KPP-2,2 und 

,--KPE 3.8. Stangengrubber 
I KSchN-3.6 und Spitzzahneggen 

BIG-3 abgelöst, und die gewöhnli­
chen Sämaschinen ersetzte man 
durch Stoppelsämaschinen SSS-2,1 
und LDS-6. In diesem Jahr z. B 
säte man Halmfrüchte auf den 14.5 
Millionen umbruchlos bearbeiteten 
Ackerflächen und auf Stoppenfel­
dern, 13,6 Millionen Hektar davon 
wurden mit Stoppelsämaschinen 
bestellt Die entscheidende Rolle 
bei der Einführung des umbruchlo­
sen Verfahrens der Bodenbearbei­
tung spielten das Unionsfor­
schungsinstitut für Getreideanbau 
in Scnortandy die landwirtschaft­

lichen Gebletsverauchsstatlonen; 
viel taten dafür dl« Leiter und 
Speilalisten der Wirtschaften, die 
Schrittmacher der Agrarproduktion.

Gegenwärtig sind wlsaenaclinfb 
lieh begründete Empfehlungen in 
Fragen der Führung der Getreide­
wirtschaften für alle Getreides#- 
bautonen der Republik erarbeitet 
worden. Es sind optimale Aus- 
saaltermlne für Halmfrüchte be- 
stimmt. Neben den agrotechnischen 
Methoden verwenden die Acker­
bauern auch rheinische Mittel zur 
Bekämpfung des Unkrauts. So hat 
man In diesem Jahr über 19 Mil­
lionen Hektar der Halmfrüchte mit 
Herbiziden bearbeitet. Es Ist daher 
kein Zufall, daß die Felder der 
Sowchose und Kolchose nicht mehr 
so verunkrautet sind wie früher, 
was noch in der jüngsten Ver­
gangenheit den Getreidewirtschaf, 
ten so großen Schaden zufügte.

Das Wachstum des Ernteertrags 
und der Bruttoerträge wurde in 
bedeutender Weise durch den 
Übergang zur durchgängigen Aus­
saat von Sortensamen gefördert, 
mit denen man In den letzten drei 
Jahren über 97 Prozent der Getrei­
deflächen bestellte (1073 — 97,8 
Prozent). Ein besonderes Augen­
merk lenkte man dabei auf die be­
sonders zweckmäßige Kombination 
rayonierter Sorten je nach Hektar­
ertrag, Vegetationsperiode, Getrcl- 
dequalität usw. Schon Jetzt halten 
sich viele Sowchose und Kolchose 
bei der Aussaat von Sommerwei­
zen etwa an das folgende Verhält­
nis: „SarStowskaja‘29“ nimmt 50 
bis 55 Prozent. „Besenfschukska- 
ja-98“ — 25—30 Prozent der Saat­
fläche ein. In den letzten Jahren 
werden die Flächen mit solchen 
Sorten wie „Ksyl-bas", „Piro- 
trlx-28“ und anderen erweitert Es 
herrscht eine exakt erarbeitete örd- 
nung der Sortcnerncucrung, der 
Produktion und Vermehrung des 
Sortenguts höchster Reproduktio­
nen, in den staatlichen Vorräten 
werden Jährlich Reserven von Sor­
tensamen geschaffen. Im Zuge der 
Vervollkommnung der Saatflächen­
strukturen erweiterten die Wirt- 
schäften der Republik Im Frühjahr 
des laufenden Jahres die Aussaat­
fläche für Getreide um mehr als
1.5 Millionen Hektar. Dabei war 
diese ganze Fläche mit eigenem 
hochwertigem Samengut bestellt.

Um die größtmögliche Steige­
rung der Fruchtbarkeit der Acker­
fluren Sorge tragend, brachten die 
Getreidebauern der Republik in den 
drei Jahren etwa 50 Millionen Ton­
nen organische Düngemittel auf 
die Felder, darunter 16 Millionen 
Tonnen für die Ernte des taufen­
den Jahres.

Diese ganze vielseitige Arbeit 
der Partei-, Sowjet- und Landwirt­
schaftsorgane, der vieltausendköp­
figen Armee der Ackerbauern er­
möglichte es, unter Unseren kom­
plizierten Verhältnissen, wo das 
Wetter den Getreidebauern nicht 
gerade hold Ist, die Leistung Jedes 
Hektars Ackerland zu erhöhen. In 
den letzten drei Jahren stieg der 
Ernteertrag der Halmfrüchte in der 
Republik um 2—3 Zentner je Hekt­
ar gegenüber dem jahresdurch- 
schnittiichèn Hektarertrag im vo­
rigen pianjahrfünlt, In manchen 
Gebieten und Rayons aber — um

W. MESJAZ, 
Zweiter Sekretär des ZK der KP Kasachstans

4—ß Zentner je Hektar. Die Steige­
rung des Hektarertrags sicherte 
die Möglichkeit, die Volkswirt- 
BChaflspläne Im Gctrcldeverkauf an 
den Staat zu erfüllen und tu über­
bieten.

Bezeichnend In dieser Hinsicht 
Ist das Beispiel des Gebiets Kok- 
tschetaw, wo wissenschaftlich fun­
dierte Fruchtwechsel gemeistert 
sind, das Bodenschuttsystem des 
Ackerbaues elngcführl ist, die 
üblichen Landmaschinen vollstän­
dig durch die anticroslven ersetzt 
sind, die Samenzucht auf dem nö­
tigen Niveau steht, weitgehend or­
ganische Dünger angewandt wer­
den. Men Ist der Ansicht, In der 
Zone des riskanten Ackerbaus, In 
die alle wichtigsten Getreidege­
biete der Republik gehören, sei der 
Ernteertrag rapiden Schwankun­
gen ausgesetzt. Bei den Koktsche- 
tavern dagegen betrug dèr Zu­
wachs des Ernteertrags allein In 
den drei Jahren 4 Zentner je Hekt­
ar, die Kurve der Bruttoerträge 
und Getreideerfassungen klimmt 7 
Jahre nacheinander steil hinauf. 
So verkaufte das Gebiet 1967 an 
den Staat 64 Millionen Pud Ge­
treide (damals war das eine an­
schauliche Leistung), dann 68, im 
nächsten Jahr 87, Im Jahre 1970 
machten die Erfassungen zum er­
stenmal 102 Millionen aus. Das 
neue Planjahrfünft begann man 
mit 116 Millionen, im vorigen Jahr 
lieferte man 133,8 und tn diesem 
schüttete man in die Speicher des 
Staates 143,2 Millionen Pud Ge­
treide. Diese kleine Seite aus der 
Erntebiographie des Gebiets der 
letzten Jahre führt anschaulich vor 
Augen, wie die Ackerbauern die 
von der Partei gestellte Zentralauf­
gabe der Landwirtschaft — Ver­
größerung der Getreideproduktion 
— tatkräftig lösen.

Dieses Beispiel Ist nicht einzig­
artig. Während vor einigen Jahren 
sogar fortgeschrittene Wirtschaf­
ten von einem 100-Pud-Ertrag nur 
träumen konnten und die Drusch­
erträge von 20—25 Zentner unter 
den rauhen klimatischen Verhält­
nissen des Kasachstaner Neulands 
praktisch als unmöglich galten, er­
zielen Jetzt ganze Rayons und Ge­
biete hohe Ernten. So erzielte in 
diesem Jahr der Rayon Bischkul 
im Gebiet Nordkasachstan von der 
Gesamtfläche 115 000 Hektar durch­
schnittlich Je 23 Zentner Getreide, 
der Lenln-Rayon — 20,3 Zentner 
und das Gebiet Im Durchschnitt —
17,7 Zentner von jedem der mehr 
als 1 700 000 Hektare. Die Wirt­
schaften des Rayohs Arykbâlyk, 
Gebiet Koktschetaw, droschen 19,6 
Zentner, des Rayons Rusajewka — 
19, des Rayons Komsomolez im 
Gebiet Kustanai — unter den au- 
ßergewöhnlich schwierigen Ver­
hältnissen — von fast 300000 
Hektar je 17,2 Zentner Getreide. 
25 Prozent der Sowchose und Kol­
chose der Republik ernteten durch­
schnittlich über 16 Zehtner, 208 
Wirtschaften droschen 20—25 und 
sogar 30 Zentner Getreide je Hekt­
ar.

Reserven zur Erhöhung des Ern­
teertrags und der Bruttoerträge von 
Getreide gibt es in jedem Sowchos 
und Kolchos. Worin béstehèn sie? 

Vor aljem Im Kampf um eine wet­
tete Hebung der ÄckerbaukuHur. 
Man kann nicht daran vorbei, daß 
es hier neben den erzielten Erfol- 
Jen auch ernste Mängel gibt. Lei- 

er sind In der Republik noch nicht 
wenig Sowchose und Kolchose vor­
handen, die wegen der niedrigen 
Ackerbaukultur und der Verletzung 
der Agroteehnlk Ihre Pläne und 
Verpflichtungen In der Produktion 
und im Verkauf von Getreide an den 
Staat von Jahr tu Jahr nicht erfül­
len. Ihre Leiter geben sich mitun­
ter mit auf den Durchschnitt redu- 
eierten Leistungen Im Sowchos, 
Kolchos, Rayon und Gebiet tufrle- 
den, ziehen es vor, die Engpässe In 
der Arbeit nicht wahrzunehmen, 
erhöhen die persönliche Verant­
wortung der Kader für die Er­
füllung staatlicher Aufgaben nicht, 
finden sich mit dem rangjährißen 
Rückstand vieler Brigaden, Abtei- 
lungen, Wirtschaften ab.

An der Schwelle des vierten 
Planjahres und im Zuge der all­
gemeinen Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs um die Vergrö­
ßerung der Gctrcldeproduktion Im 
Jahre 1974 müssen die Partei-, So­
wjet, Landwirtschaftsorgane, die 
Leiter und Spezialisten der Wirt­
schaften ihre Hauptaufmerksamkeit 
auf die Ausnutzung der inneren 
Reserven und Möglichkeiten zur 
Steigerung des Ernteertrags der 
Getreidekulturen In Jedem Sow­
chos und Kolchos konzentrieren. 
Dafür ist es notwendig, die sich in 
der Praxis gut bewährte fort­
schrittliche Technologie des An­
baus von Halmfrüchten In größe­
ren Maßstäben anzuwenden, die 
Samenzucht tu vervollkommnen, 
die Qualität des Samencuts zu er­
höhen, die organischen Dünger um­
fassender zu nutzen. Die entschei­
dende Rolle kommt darin den Me­
chanisatoren tu. Uber 100000 Trak­
toristen und Kraftfahrer der Repu­
blik besitzen die Qualifikation I. 
und 2. Klasse. Weitgehend organi­
siert Ist gegenwärtig eine Aus- 
und Weiterbildung der Mechanlsa- 
torenkader, um einen- Hochlei­
stungseinsatz der Technik In zwei 
Schichten sicherzustellen. Zugleich 
heben die Rayonpartei-, Rayon- 
vollzugskomltees und die Grund­
parteiorganisationen die Autorität 
und die Verantwortung der Spe­
zialisten der Landwirtschaft und 
streben an, daß sie in der Tat Or­
ganisatoren der Einführung alles 
Fortschrittlichen, Neuen, wahre 
Technologen der Agrarproduktion 
werden.

Außerdem besteht eine Reihe von 
Fragen, von deren Lösung die 
weitere schnellere Erhöhung der 
Getreideproduktion in Kasachstan 
abhängt Damit die diesjährige 
Milliarde zum Ausgangspunkt Wer­
de, von dem aus Kasachstan im­
mer weiter ünd weiter gehe, sagte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. !. Breshnew, in 
der Festsitzung in Alma-Ata bei 
der Überreichung des Ordéns der 
Völkerfreundschaft an unsere Re­
publik, ist es unserer Ansicht nach 
notwendig, den Belangen des Neu- 
lândackerbaus eine größere Auf­
merksamkeit zu schenken.

1974 werden es zwanzig. Jahre 

seit der Neulanderschließung — 
der heroischen Epopöe des ganzen 
Sowjetvolkes, die unsere Republik 
In eine der größten Kornkammern 
unseres Lande« verwandelte. In 
diesen Jahren wurden In Kasach- 
stan Ober 25 Millionen Hektar Bo­
den umgepflügt, es entstanden Hun­
derte neue vielzwelglge, hoehren- 
table Sowchose, baulich eingerich­
tete, begrünte Siedlungen, Strom­
leitungen wurden gezogen, Eisen­
bahnen und Autostraßen gelegt. 
Für die Neulanderschließung be­
willigte unser Staat große Geld­
mittel, doch dank der Ergiebigkeit 
der umgewandelten Fluren sind die­
se Aufwendungen schon längst wie­
der vollauf hereingekommen. Seit 
1954 produzierten die Wirtschaften 
der Republik etwa 360 Millionen 
Tonnert und schütteten In die Spei­
cher der Heimat 209 Millionen 
Tonnen Getreide.

Obwohl wir von Jahr tu Jahr 
dem Boden Immer mehr organi­
sche und Mineraldünger Zufuhren, 
kompensieren wir bei weitem noch 
nicht den Nährstoffentzug durch 
di« Ernte. Selbstverständlich wur­
den bis zur fotzten Zeit in unse­
rem Land noch zu wenig Mineral­
dünger erzeugt, das heißt, daß 
auch das Neuland wenig Dünger 
erhielt. Doch meines Erachtens 
geht es nicht allein darum, sondern 
es handelt Sich um offensichtliche 
Rechenfehler der Planungsorgane, 
besonders unverkennbar Jetzt, da 
die Kunstdüngerindustrie ihre Lei­
stungsfähigkeit wesentlich gestei­
gert hat. Bis jetzt besteht in den 
Planungsorganen und unter einer 
Reihe von Wissenschaftlern die 
Meinung über die scheinbar gerin­
ge Effektivität der Mineraldünger 
in dürregefährdeten Klimazonen, 
insbesondere in Kasachstan. Unse­
re Erfahrungen zeugen von folgen­
dem: im laufenden Jahr wurde auf 
einer Fläche von 4,9 Millionen 
Hektar gleichzeitig mit dem Saat­
gut granuliertes Superphosphat 50 
Kilo Je ha in den Boden gebettet 
Die Getreidebauern der Sowchose 
und Kolchose überzeugten sich von 
der ausschließlichen Effektivität 
dieses Agronomieverfahrens. So 
düngten die Wirtschaften des Ray- 
ohs Koinsomofoz im Gebiet Kusta- 
nal 1973 über 200 000 Hektar Bo- 
den und ernteten da 16,7 Zentner 
je ha, In den Nachbarwirtschaften 
des Rayons Fjodorowka betrug die 
Ernte aut nichtgedühBtem Äcker 
nur 11,9 Zentner, das heißt um 4,8 
Zentner weniger,

Im Sowchos „Scharykskl", Gebiet 
Koktschetaw, hat man von 23 900 
Hektar Getreidefeldern II iOO ha 
I’liosphordönger zugeführt. Hier 
erntete man 28—30 Zentner Je 
Hektar, auf dem nichtgedüngten 
Acker machte der Ernteertrag nur 
14 Zentner je Hektar aus. Im Sow­
chos „Nikolski“, Gebiet Ostkasach- 
slan, hat sich die Ertragfähigkeit 
des Sommerweizens durch die Zu­
fuhr von 2,2 Zentner Kunstdünger 
je Hektar um sechs Zentner ver­
größert. Außerdem beschleunigen 
die Phosphordünger das ReifWcr- 
den des Getreides unter unseren 
Bedingungen um 5—6, in manchen 
Jahren sogar um 10 Tage, das oll 
ausschlaggebend im Kampf um 
den großen Brotlaib Kasachstans 
ist.

Diese nnd andere Beispiele zeu­
gen beredt davon, welch großen

wirtschaftlichen Gewinn die Sow­
chose und Kolchose in der Steige­
rung der Ernteerträge durch An­
wendung von Mineraldüngern — 
granuliertem Superphosphat — 

ziehen. Leider bekommen wir einst­
weilen äußerst wenig von diesen 
Düngern.

Die Praxis der letzten Jahre 
zeugt davon, daß unter den Bedin­
gungen Kasachstans, wo die Natur 
den Getreidebauern für die Ernte­
bergung im ganzen 10—15 heitere 
Tage gestattet, die Belastung einer 
Getreldekomhlne groß Ist. Im lau­
fenden Jahr machte sie In der Re­
publik durchschnittlich 230 Hektar 
aus, in einzelnen großen Getreide­
gebieten wie Zelinograd und Kok­
tschetaw ist sie noch höher. Un- , 
geachtet dessen, daß die ScHwe- 
stcrrepublikcn alljährlich Tausende 
Kombines nach Kasachstan achlk- 
ken, lieht sich die Erntebergungin 
vielen Wirtschaften 30—35 Tage 
lang, was zu großen Getreldevcrlu- 
sten führt. Deshalb ist es unsere 
vorrangige Aufgabe, eine derarti­
ge Ausstattung der Sowchose und 
Kolchose mit Erntetechnik tu si­
chern, daß die Belastung eines 
Ernteaggregals 130—150 ha nicht 
übersteigt.

In der Regel wird in der Repu- 
blik das Getreide im getrennten 
Verfahren abgeerntet. Diese Tecji- 
nologio hat sich vollständig be­
währt.

Leider dürfte eS nicht geduldet^ 
werden, daß bei der Getreidemahd, 
dieser gar nicht komplizierten Ope­
ration, Kombines benutzt werden. 
Infolgedessen wird ein großer Ab­
stand zwischen Mahd und Drusch 
zugclassett. Außerdem bedarf Wie 
Kombine zur Zeit ihres Umbaus 
für den Getreidedrusch oftmals ei­
ner Reparatur. Unverständlich da­
her. warum, unsere Industrie die 
Herstellung spezieller Getreidemä­
her eingestellt hat. Unseres Erach­
tens müßten das Staatliche Plan­
komitee der UdSSR, das ALinfste- 
rium für Landwirtschaft der 
UdSSR, das Ministerium für Trak­
toren- und Landmaschinenbau und 
die Vereinigung „Sojusselchostech- 
nika" diese Frage erörtern und 
Maßnahmen für die Produktion 
von selbstfährenden Getreidemä­
hern treffen.

Ein wichtiges Glied im Ernte­
fließband ist die reibungslose Be­
förderung des Getreides von der 
Kombine auf die Tenne. In den 
meisten Wirtschaften leisten da« 
die hlerherkommandierlen Lastwa­
gen, deren es offensichtlich zu we­
nig gibt, was oft bedeutende Steh­
zeiten der Kombines verursacht. 
Indessen hat man in unserer Repu­
blik bereits Erfahrungen In der 
Benutzung von Traktoren mit An­
hängern beim Getreidetransport. 
So betreute im vergangenen Jahr 
in der Versuchswirtschaft des 
Untonsforschungsinstituts für Ge­
treideanbau ein K-700-Schlepper 
vier Kombines bei einem Ernte­
ertrag von 23 Zentner je Hektar, 
d. h. er ersetzte 5—6 Lastkraftwa­
gen. Wegen Mangel an Anhänger­
wagen können wir diese Erfahrun­
gen nicht weit verbreiten und die 
in den Sowchosen und Kolchosen 
vorhandene Technik nicht voll aus­
lasten. Das ist keine neue Frage, 
sie wurde schon wiederholt in der 
Presse diskutiert harrt jedoch ih­
rer positiven Lösung.

Die letzten Jahre bewiesen, daß

jeder Sowchos und Kolchos eine 
gute Trockenwirtschaft braucht, 
um' die Erhte in hohem Tempo 
unter beliebigen Witterungsbcdin- 
gungen einzuoringen und das Ge­
treide auf der Tenne zu bearbei­
ten. Das ist immer noch ein Eng­
paß unserer Wirtschaft. Es müssen 
in den nächsten Jahren wirksame 
Maßnahmen für die Kapazitätser­
weiterung der Trockehwirtschaf- 
ten In den Betrieben des Repu­
blikministeriums für Erfassungen 
getroffen werden. Der Mangel an 
Kapazitäten führt öfter« dazu, daß 
auf den Tennen viel feuchtes Ge­
treide angesammelt wird, dadurch 
verschlechtert eich seine Quulltüt. 
die Getreideablieferung an den 
Staat wird gehemmt. Das Problem 
der Erweiterung des Netzes von 
Getreidesilos und -abnahmestelleh 
erheischt eine sofortige Lösung.
* Landwirte stellen rmcli nicht 

wenig gerechte Forderungen an'die 
Agrarwissenschält. Sie erwarten, 
zu allererst Von den Selektionären 
neue hochergiebige Sorten . von 
krankheilswiderstaiidsiähigeniund 

/lagerlestem Sommerweizen mit 
kurzer Vegetationsperiode und ho­
hen Backeigenschaften lokaler Se­
lektion. Diese Frage Ist freilich 
kompliziert, die man aul ' einmal 

■nicht lösen kann, doch die For­
schungsinstitute und landwirt*' 
schaftlichen Versuchsstationen, die 
Sclekfionäre müssen ihre Arbeit in 
dieser Richtung verstärken, um in 
naher Zukunft dem Neuland sol­
che Getreidesorten zu liefern.

’ Große Aufgaben stehen vor den 
' Landwirten im vierten Planjahr.

Die Ackerbauern der Republik sol­
len etwa 25 Millionen Tonnen Ge­
treide produzieren, darunter 18 
Millionen Tonnen der wertvollen 
Nahrungsmittelkultur Weizen, 
367 000 Tonnen Reis, 223 000 Ton­
nen Ölfrüchte, davon 92 000 Ton­
nen Sonnenblumen und viele ande­
re Agrarerzeugnisse.- Es muß noch 
tüchtig gearbeitet werden, um das 
vorgemerkle Programnf erfolgreich 
zu bewältigen. Gerade deshalb 
merkten die Partei-, Sowjet- und . 
Landwirtschaftsorgane sofort nach ' 
der Ernteeinbringung konkrete - 
Maßnahmen Vor und entfalteten . 
'eine große organisatorische Arbeit,' 
die auf die Erzielung hoher Er­
träge der Getreide- und anderer 
Kulturen im Jahre 1974 gerichtet 
ist. Die Sowchose und Kolchose 
der Republik haben auf einer Flä­
che von 14 Millionen Hektar die 
Herbstfurche gezogen, in den be­
sten Saatterminen etwa 1 800000 ha , 
Winterweizenfelder bestellt, sie ha­
ben sich vollständig mit Sommer­
getreidesaatgut versorgt. Aul die 
Initiative der Zelinograder hin, 
die Sich mit einem Aufruf an alle 
Landwirte der Republik wandten, 
weitgehend den sozialistischen 
Wettbewerb um die rechtzeitige 
Vorbereitung auf die Frühjahrsaus­
saat und die erfolgreiche Winter­
haltung der Tiere zu entfalten, hat 
jeder Sowchos und Kolchos erhöh­
te Verpflichtungen übernommen 
und kämpft beharrlich für ihre 
Verwirklichung.

Tüchtig arbeiteten im entschei­
denden Planjahr die Ackerbauern 
der Sowchose und Kolchose, die 
Mitarbeiter der Erfâssungsorgane, 
die Transportarbeiter, die Kollekti­
ve der Vereinigung „Kassetchos- 
technika". Die Erfolge der ersten 
drei Planjahre zeigen offensichtlich, 
wie groß die Reserven der Kasach­
staner Fluren sind. Die Republik­
parteiorganisation arbeitet an ih­
rer Erschließung zur erfolgreichen 
Erfüllung der vom XXIV. Partei­
tag der KPdSU vorgemerkten Auf­
gaben.

(„Setjskaja Shlsn“ vom 9. De­
zember 1973)

Neue Etappe 
des Kumpelwettbewerbs
• Die Zahl der erfolgreichen Kollektive mehrt «Ich

• Gegenpläne mit angespannten Zielsetzungen werden 
massenhaft angenommen

• Auf der Tagesordnung 
Streb und Tcg

Einer guten Tradition folgend, 
zünden die Bergleute von Karagan­
da im Falle der vorfristigen Er­
füllung des Jahresplan6 der Koh­
lengewinnung feierlich die Lichter 
des Neujahrstannenbaums an. Heu­
te leuchten schon die Nevjahrs- 
lichter als Symbol des errungenen 
Arbeitssieges in den Kauen der 
Kohlengruben „Dubowska|s". .Abai­
skaja“, „Sewernaja“, JVlichai- 
lowskaja“. „Tschurbai-Nurinskaja". 
Viele andere Bergmannskollektive 
sind der Bewältigung der Jahres­
aufgabe nahe.

Den größten Zeitvorsprung Im 
dritten, entscheidenden Planjahr 
erzielten diejenigen Betriebe, wo 
man der Einführung der neuen 
Technik und fortschrittlichen Tech­
nologien. der Weiterausbildung von 
Fachkräften, der Vervollkommnung 
der Arbeitsorganisation ständige 
Aufmerksamkeit schenkt.

Zu solchen Betrieben gehört bei­
spielsweise die Grube „Michallow- 
skaja". wo seit Jahren gründlich 
erarbeitete WAO-M a Ona h men 
komplexmäßig verwirklicht werden, 
was sich auf die Kontinuität der 
Produktionserfolge spürbar aus­
wirkt. In allen fünf Streben der 
Grube wird tagtäglich nicht weni­
ger als I 400 Tonnen Brennstoff im 
Durchschnitt abgebaut. Beispiel­
gebend arbeitet hier nach wie vor 
das landeshekannte Abschnittskol­
lektiv Nr. 3. geleitet vom jungen 
Ingenieur Otari Ischchneli, der im

sind 2 000 Tonnen Kohle pro

März und April dieses Jahres einen 
Unionsrekord der Kohlengewin­
nung erzielt hat Die drei Schicht­
brigaden, an deren Spitze die fm 
Grußtelegramm des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Leonld 
llijtsch Breshnew, erwähnten Män­
ner — Pjotr Malyschko, Grigori 
Nechanj und Leonid Abholt stehen, 
sind der Verpflichtung treu, be­
haupten ihre Spltzenposltionert.

Auf dem Konto der Belegschaft 
der „Mlchailowskaja“ sind gegen­
wärtig 150000 Tonnen überplan­
mäßiger Steinkohle. Der Erfolg 
begeisterte die Kumpel für ^inc 
noch höhere Zielsetzung. In einem 
einstimmig angenommenen Gegen­
plan für das kommende Jahr wird 
vorgesehen, über das Staatssoll 
hinaus 200000 Tonnen Kohle an 
die Verbraucher zu liefern. Dieses 
Ziel fußt allerdings auf genauen 
technisch-ökonomischen Berechnun­
gen. 1974 werden hier zwei weitere 
Vollkomplexe eingesetzt, die Zu­
tagetransportierung der abgebau­
ten Kohle wird voll und ganz auf 
die modernen Bandförderer umge­
stellt werden.

Im Gegenplan der Kumpel der 
Grube „Tschurbai-N u r I n s k a J«“ 
Steht die Kennziffer 1000 . So 
viele Tonnen Steinkohle wird die 
Heimat von diesem Betrieb fm 
vierten Planjahr über den Staats­
plan bekommen. Und das trotz der 
äußerst schwierigen geologischen 
Bedingungen, unter denen hier In 

allen Streben gearbeitet wird: man 
baut nämlich steilfallende Flöze 
mit dem Neigungsgrad von beinahe 
50 Grad ab.

Unter den Umständen, wo alle 
Kumpelkollektive danach streben, 
das dritte Planjahr erfolgreich 
abzuschließen, die Zeit zu gewin­
nen, um In das Jahr 1974 von bes­
seren Positionen aus zu starten, 
verbreitete sich dieser Tage Im 
ganzen Becken wie ein Lauffeuer 
die Nachricht über eine neue, her­
vorragende Initiative, deren Anre­
ger die Bergarbeiter der Grube 
„Kasachstanskaja" sind. Dort ha­
ben die Abbauabschnitte Nr. I, 2 
und 5 sich das Ziel gesetzt Im 
vierten Planjahr für eine 2000-Ton- 
nen-Lelstung pro Streb und Tag 
zu ringen und bis zum Endo des 
Jahres 1974 an den Staat aus 
Jedem Streb über eine halbe Million 
Tonnen Kohle zu liefern. Alle 
Schrittmacherkollektive werden auf­
gefordert, um dasselbe Ziel zu 
wetteifern.

Der Entschluß Ist nicht zu unter­
schätzen. Werden die Bergleute 
ihre hohe Zielmarke erreichen, so 
wird die durchschnittliche Jahres­
leistung im Kohlenbecken auf das 
Zweifache übertroffen sein.

Auf der kürzlich stattgefundenen 
Rechenschafts- und Wahlversamm­
lung der Kommunisten dieser Gru­
be wurde erstmalig die Kennziffer 
„120 Tonhen“ als eine In der näch­
sten Zukunlt durchaus mögliche 
erwähnt. Es handelt sich da um 
die Monatsproduktivität je eine« 
Beschäftigten. Vorläufig Ist die 
diesbezügliche Leistung In den 
führenden Betrieben unter IIS 
Tonnen. Erinnern wir uns aber an 
die unferne Vergangenheit. Vor 
drei—vier Jahren schien such die 

lOO-Tonnen-Lelstung pro Mann 
sowie 1000 Tonnen pro Tag und 
Streb In der absehbaren Zukunft 
unter den gewöhnlichen Bedingun­
gen kaum erreichbar. Houte ist 
das die Praxis des Alltags In den 
meisten Gruben.

1072 förderte der dritte Abschnitt 
der Grube „Mâikudukskaja" unter 
der Leitung von Jakob Weber 
500 000 Tonnen „schwarzen Gol­
des". Dieses Ergebnis wurde von 
vielen als sensationell aufgenom­
men. Heuer ist demselben Erfolg 
der Abschnitt Nr. 6 dieses Betriebs, 
dessen Leiter der Staatspreisträger 
Alexej Kan Ist, naho. Und nun 
schließen sich Ihnen auf einmal 
drei Abschnittskollcktiva der „Ka­
sachstanskaja" an. Dergleichen 
Aufgabe sind zweifelsohne mehrere 
andere Abschnittskollektive des 
Beckens gewachsen.

Das Karagandaer Gebietepartei- 
komitee hat die Jüngste Initiative 
der Schrittmacher gebilligt, sie als 
eine höhere Stufe In der Entwick­
lung des sozialistischen Wettbe­
werbs der Kumpel bezclchncL Allen 
Grubcnleitungcn, den Partei-, Ge­
werkschaft«- und Komsomolor­
ganisationen wird empfohlen, den 
Bahnbrechern und ihren Nachfol­
gern die größtmögliche Unterstüt­
zung zu erweisen. Für diese müs­
sen eine ausreichende, den Fort­
schritt sichernde Arbeitsfront, zum 
Einsatz stets und gut vorbereitete 
Technik, exakte, wohldurchdachte 
Arbeitspläne, eino einwandfreie 
materielle Versorgung gewährlei­
stet sein. Die administrative und 
technische Organlsatlonsarbolt Ist 
durch eine wirksame Ideologische 
und erzieherische Tätigkeit zu un­
termauern. ,

Es gilt heute, sich mit altem 
Ernst darauf vorzubereiten, daß der 
kühne Schritt der Initiatoren einen 
maasenhalten Tatendrang auslösen, 
daß ihre Zielsetzung für viele an­
nehmbar sein wird. Der wissen­
schaftlich-technische Fortschritt in 
der Kohlenlndustrle bietet dafür 
alle Möglichkeiten.

A. KUDRJAWZEW

Hohe Auszeichnung begeistert
Iwan Pawlowitsch Skworzow ist 

einer von denen, die für die Ar- 
beitsresultate in der Landwirtschaft 
für dieses Jahr mit dem Titel „Held 
der wslallstlschen Arbeit" gewür­
digt wurden. Als Vorsitzender des 
Vorstandes einer großen Vorstadt­
wirtschaft — des Kolchos „Lutsch 
Wostoks“ — schont er keine Kraft 
für den schnelleren Aulschwung 
alter Produktionszweige, die vor­
fristige Erfüllung der Auflagen des 
Planjahrtünfts.

„Die hohe Auszeichnung der 
Heimat", sogte Iwan Skworzow in 
einem Gespräch mit dem KasTAG- 
Korrespondenten, ,ist die Aner­

OEBIET DONEZK. Im Werk 
„ASOwstal" wurde die Errichtung 
der ersten Baufolge der einzigar­
tigen Walzstraße 3600 , die von 
den Direktiven des XXIV. Partei­
tags der KPdSU vorgesehen Ist, 
zwei Monate vor dem Termin ab­
geschlossen. Die Leistungsfähig­
keit der ersten Baufolge Ist 
1 350 000 Tonnen Stahlblech jähr­
lich. Sie Ist für den Ausstoß von 
wlrmebearbel feien Tafeln, die von 
6 bis 50 Millimeter dick und bis 
28 Meter lang sind, bestimmt. Die­
ses Ist eine automatisierte Produk­
tion, die nach Ihrer Ausstattung 
mit elektrotechnischen Elnrlchtun- 
ten, Rechenanlagen. Meß- und 

ontrollgeräten nicht Ihresgleichen 
hat.

UNSER BILD: In d«r Blechwalz­
halle des Shdanow-Werks „Asow- 
stal“

Foto: TASS 

kennung der Verdienste aller Werk­
tätigen unserer Wirtschaft Sie bc- 
geistert und verpflichtet zu vielem.

Der Kolchos schließt das dritte, 
entscheidende Planjahr in Ehren 
ab. Wir haben den Volkswirt­
schaftsplan des Getreideverkaufs 
an den Staat auf das Sechsfache 
erfüllt. Wir sind stolz darauf, daß 
der durchschnittliche Weizencrtrog
21,5 Zentner je Hektar betrug, ob­
wohl ein bedeutender Teil der An­
baufläche nicht bewässert wird. 
Auf dem Abschnitt der Brigade von 
Trifon Awsijewitsch ergab jeder 
Hektar 73 Zentner Getreide.

Die Nähe der großen Stadt hebt 

unsere Verantwortung für die Ver­
größerung der Produktion von 
Milcli und Gemüse. Ich möchte den 
Erfolg der ersten Milchfarm hervor­
heben, wo der durchschnittliche 
Milchertrag fast 5000 Kilo er­
reicht hat. Hier ist im Wettbewerb 
Irina Guschtschina voran, die von 
jeder Kuh schon fast 6000 Klio 
Milch gemolken hat Auch die Ge­
müsezüchter der Wirtschaft sind 
mit Ihren Aufgaben ausgezeichnet 
fertig geworden.

Die Kolchosbauern ha,ben sich 
verpflichtet, die Auflagen des Plan, 
jahrfünfts in viereinhalb Jahren zu 
erfüllen.
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Valeri Brjussow
Zu seinem 100. Geburtstag

Obwohl Valeri Jakowlewitsch 
Brjussow zu den Begründern des 
russischen Symbolismus gehörte, 
unterschied er sich In vielem von 
den Symbolisten und brach bald 
mit ihnen ab. In seiner Dichtung 
gewinnen humanistische Motive 
überhand. Ihm war der mystische 
Idealismus der Symbolisten. Ih­
re Vorstellung über die religiöse 
Mission des Künstlers fremd. Er 
neigte sich der nüchternen wis­
senschaftlichen Erklärung der 
Welt und suchte In Ihr nicht 
Wundervolles, sondern Gcse^f- 
mäßlges.

Am 13. Dezember als Kauf­
mannssohn in Moskau ge­
boren. entfaltet er 1900 
b|s 1910 eine vielseitige Tätig­
keit. Er ist ein Dichter und Den­
ker, origineller Romanschrclber, 
Dramaturg und Novellist, vor­
züglicher Übersetzer, ein Mensch 
mit enzyklopädischem Wissen, 
Gelehrter und Literaturkritiker. 
Brjussow war nach den Worten 
Gorkis der kultivierteste Schrift­
steller Rußlands seiner Zelt. Wie 
kompliziert und widerspruchs­
voll sein Schaflensweg auch war, 
führte er Ihn doch auf die Seite 
des Proletariats, zur Bekennt­
nis der sozialistischen Revolution.

Sofort nach dem Sieg des Gro­
ßen Oktober stellte sich Valeri 
Brjussow an die Seite der Arbei­
terklasse und trat 1919 der 
KPR(B) bei. Er nahm regen An­
teil am Kultüraufbau des Sowjet­
landes. arbeitete In verschiede­
nen Abteilungen des Volkskom­
missariats ’für Aufklärung. Im

Ausstellung des Kairoer Museums
Auf Vereinbarung des Kultur­

ministeriums der UdSSR mit dem 
Kulturministerium der ARÄ und 
der Generalorganisation für Schutz 
altertümlicher Denkmäler Ägyptens 
kamen nach Moskau Exponate der 
Ausstellung „Schätze aus der Gruft 
Thutanhamons“, was von weitge­
henden Kulturverbindungen zwi­
schen der Sowjetunion und der 
Arabischen Republik Ägypten zeugt

Das Museum in Kairo, das in 
der UdSSR die Schätze der Gruft 
Thutanhamons zur Besichtigung 
ausstellt, ist durch seine unschätz­
bare Sammlung der alten ägypti­
schen Kunst bekannt. Die Expona­
te der Gruft gehören zur Exposi­
tion depjMuseums als selbständi­
ger Ab^nnitt. weil sie aus dem 
einzigen Pharaonengrab stammen, 
das nicht ausgeraubt unsere Zeit 
erreich/?. ,, Dieses Pharaonengrab 
wurde 1922 vom englischen Archäo­
logen- Howard Karter entdeckt

Fünfzig Exponate der Ausstel­
lung sind vortreffliche Kunstwerke, 
die. in der Mitte des zweiten Jahr­
tausends vor unserer' Zeitrechnung 
geschallen wurden, das heißt fast 
vor 3 500 Jahren. Sie machen die 
Besucher mit dem Schaffen der al­
ten ägyptischen Bildhauer. Juwe­
liere, Meister der Kunstgewei^e 
bekannt. Besondere Aufmerksam-

Staatsverlag und trat aktiv als 
Literaturkritiker auf. In dieser 
Zelt erschienen mehrere Ge­
dichtbände „Die letzten Träu­
me', „In solchen Tagen ", „Der 
Augenblick”, „Mea!” („Elle!"). 
»t Haß brandmarkte Brjussow 

e Intelligenzler, die vor der 
Revolution erschraken und der 
Sowjetmacht nicht dienen woll­
ten. In seinen Abhandlungen be­
trachtete Brjussow die Literatur 

keit lenken die Bildnisse Thutanha­
mons sowie die Goldmaske auf 
sich, die den Kopf und die Schul­
tern seiner Mumie bedeckte.

Die Ausstellung ist von großer 
wissenschaftlicher Bedeutung.

UNSER BILD: (von links) 
Der erste Kustos des Ägyptischen 
Museums Ibragim II Nauauy, Die­

als eine Widerspiegelung der 
Wirklichkeit und stellte die For­
derung, die Dichtung dem Leben, 
der Gegenwart anzunähern.

Als spezifische Besonderheit 
der* sowjetischen Dichtung be­
trachtet Brjussow Ihren neuen 
emotionellen Inhalt. Er schuf ei­
ne ganze Reihe von Werken 
politischer Lyrik, die zum Gen­
re des politischen Hymnus gehö­
ren. so auch Oden zu Ehren der 
sozialistischen Revolution („Der 
dritte Herbst". „In solchen Ta­
gen". „UdSSR”. „Zur russi­
schen Revolution").

Den Heldenmut der Kämpfer 
der Revolution besingend, rühmt 
Brjussow die Massen und Ihre 
Führer („Lenin“. „Nach dem To­
de W. I. Lenins"). Im Gedicht 
„Die Volksführer" unterstreicht 
Brjussow die entscheidende Rol­
le des Volkes und führte vor 
Augen, daß die Führer der Re­
volution gerade durch Ihre enge 
Volksverbundenheit stark sind.

Der revolutionäre Pathos ver­
schmilzt bei Brjussow mit der 
Begeisterung vor der Größe der 
Heimat. der sozialistischen 
Staatsmacht („Rußland", „So­
wjet-Moskau". „Der dritte 
Herbst"). Der Dichter Ist voll 
von dem Gefühl des nationalen 
Stolzes auf sein Heimatland, 
das als erstes In der Welt die so­
zialistische Revolution voll­
brachte und an die Avantgarde 
der Menschheit trat, den ande­
ren Völkern den Weg zur Frei­
heit und zum Glück zeigend. 
Die Dichtung Brjussows Ist auch 
von der Idee des Internationa­
lismus durchdrungen, sie ruft 
zur Völkerfreundschaft auf.

Valeri Jakowlewitsch Brjus 
sow starb am 9.Oktober 1924 In 
Moskau. Neben seinem umfang­
reichen originalen Werk hinter­
ließ er wertvolle Nachdichtungen 
und darunter Goethes „Faust .

rektor des Zentrums für den Schutz 
der Denkmäler des Altertums, 
Doktor Saleh Ahmed Saleh und 
der Hauptkustos des Staatlichen 
Museums für bildende Künste „A.
S. Puschkin“ J. B. Georgijewskaja 
an der Vitrine, wo die goldene 
Maske ausgestellt ist

Foto: TASS

Die Erzeugnisse der Alma-Ataer Teppich­
weberei sind in allen Gebieten Kasachstans 
sehr gefragt.

Das Betriebskollektiv erfüllt erfolgreich 
seine Verpflichtungen. In zehn Monaten stell­
te inan überplanmäßig 20 000 Quadratmeter 
Teppiche und Teppicherzeugnisse her.

Die Fabrik ist vollständig zur mechani­
schen Teppichproduktion übergegangen. Die

Webeausrüstungen bezieht man hauptsäch­
lich aus der DDR Im Rahmen des RGW.

UNSERE BILDER: I. In der mechani­
schen Teppichhalle der Fabrik. 2. Die besten 
Weberinnen (von links) Alla Kalaschniko­
wa. Tatjana Gurkina und Ljuba Migur. 
Jede von Ihnen schafft in der Schicht zwei 
Teppiche über den Plan.

Fotos: KasTAG

\V IE bei uns in dr zwanziger 
” Johre im Dorfsowjet zum 

erstemol dr Telefon is eingfiert 
wore, war das fir groß und klaa 
was Neies. Nur die Betbridcr un- 
-gschwister wollte dodrvu nix wis- 
se, un hotte sogar den Telefon 
fir a Teifelswerk angsehe.

's Heinche, dem alte Horstlehrer 
sein Sohn, was unsr Lcsehallelei- 
ter war, der hat sich immer aus­
helfe könne. Als die Brider dr Te­
lefon fir a .Teifelswerk- propagiert 
hun, hot dr Heinchc im Dorf vrlau- 
te losse, daß dr Telefon so a Ding 
is. wu mf sogar Gsprächer mit 'm 
Himmel un mit dr Höll herstelle 
kann. Sowas hot dr Betschwester, 
dr Was Evche. dere ihren Mann wu 
schun einige Johr in die ewige Ruh 
gange war, gfalle. Sie is zum Hein­
che gange un saat, daß sie ihren 
vrstorwene Mann noch in jeder 
Nacht im Traam gsehc hot un ihn 
net vrgesse kann, un sie tät doch 
aach mol gern mit ihm schwätze, 
des sollt awr net vor die Brider- 
gemeinschaft komme...

„Nu, das is leicht zu ma­
che. Wäs Evche", saat dr Lesehal­
leleiter. „Morche is Sunntag, un 
von 4 bis 5 Uhr nochmittags hab 
ich im Dorfsowjet am Telefon Dienst, 
do kennte mr das mache, awer in 
dere Zeit seit ihr grad uf dr Bet­
stund...“

„Ach, Heinche, ich tät mich los­
reiße und tät komme..."

Am Sunntag, um 4 Uhr war die 
Betschwester im Dorfsowjet. Der 
Lesehalleleiter hot die Tier ab- 
gschlosse un hot dr Sowjet im Noch- 
bordorf angrufe. Dort hot dr Gritz- 
felde Karl, n rechte Spaßvogel 
schon gsotze un gward uf des 
Gspräch mit dr Wäs Evche. Als 's 
Heinche vrnomme hot, daß dr Karl 
am Telefon is, do hot'r die Trubka 
dr Wäs Evche iwergewe. „Sprecht 
recht gduldig“, saat'r iwer sie, „ei- 
er Mann is am Telefon."

„Kostje. ha Kostje, bist des du. 
horste mich?" hot sie mit lauter 
Stimme grufe, die Trubka mit zwei 
Händ am rechte Ohr ghobe un 
ganz gzittert.

„Ja. ja, Evche, des sin ich, mei 
gut Fraache, ich hör dich ganz

Der Schwank, der stirbt nicht aus!

Mein Kostje saat 
immer die Wohret
gut, grad wie wenn du do newer 
mir wärst“, saat dr Kar).

„Gell, Kostje. du host net mol 
gdenkt, daß ich dich onrufe tät in 
dr ewige Ruh?"

„Net, net, mei Weibche, des hot 
ich net gdenkt Ich dacht, nu die 
hot sich schun längst dort 'n Bet­
bruder gfunnc un hot dich vrges­
se."

„Gewiß, do wäre jo schun wel­
che. die wu mich uf schlechte We­
ge bringe wollte, awer, du kennst 
mich jo, mit mir is in dere Sach 
net gut Kersche esse, ich wart mit 
Ungduld uf die Zeit, wu ich wie­
der bei dir sein kann. Awer Kostje, 
warum hoste dann so a growe 
Stimm, host doch wohl kaltes Bier 
gtrunke.“

„Bier gebt's hier kann, nur Kon- 
jak, awer ich hot mich scheinbar 
etwas vrkällt, awer däs vrgeht."

„Nu ja, ich denk ach. däs’ 
vrgeht... Kostje, awer Waste warum 
ich dich ongrufe hun, ich möcht 
gern wisse, wie's dir dort geht?"

,Ach, Evché, mir geht's ganz 
gut!“

„Ganz gut, sag'ste?. Vleicht noch 
besser, als wie's dir ggange is, bei 
mir?“

„Tausendmol bessert“
„Nuia, dort were jo tichtige 

Weibsleit sein, die wu dr kaa Ruh 
gewe un dene wu du immer noch- 
laafe werst.“

„Weibsleit sin hier mehr wie 
stumpfschwänzige Hund. Awer net 
aaner laaf ich noch. Die komme 
selbst, wenn s notwenig is.“

..Kostje. ich tät dich bitte, du 
sollst Menschevrstand gbrauche 
un dich ordentlich uffiehre. Vrgeß 
net, daß du uf dr Erd a Fraa host. 

die wu dich net vrgesse kann un 
mit Ungduld wart, wieder bei dir 
zu sein. Oder host'r vlleicht schon 
a beßre gfunne, als ich zu dir war? 
Wenn des so ist des kannste 
gleich sage, do komm ich net meh 
zu dir."

„Sei nur gtrost. Evche, un komm, 
bei dr erste Möglichkeit Wenn 
ich dort im Lewe alsmol a bißche 
zu dr Nochborn gange war. so wer 
ich dir des hier net mache."

„Guck mol. Kostje. wie du noch 
bei mir warst, do hoste mr des im­
mer vrheimlicht, daß du mit dr 
Nochborn was ghat host un jetz 
erkennste des ufrichtig on. Awer 
Kostje. mei Sprechzeit is so gut 
wie am End, dr Lesehalleleiter hot 
mich schun 's zweitemol ongstoße. 
ich soll endige, deshalb wollt ich 
mich kerzer fasse un froche, ob des 
dort im Himmel werklich so schön 
und herrlich is. wie des in dr hei- 
liche Schrift gschriewe steht?"

„Ja, Evche. ich bin doch het im 
Himmel, ich bin in dr Höll!“

„Liewer Herrgott, du bist in dr 
Höll, dort, wu die Mensche ewig 
zu brenne hawe? Du Menschens- 
kind. wie kamst deqn du dort hin, 
du host doch beim Lewe immer ge­
bet und warst sindefrei...“

„Hör mol, Evche; mit dem ewige 
Brenne, des is alles gloge, un is 
in dr heilige Schrift nur deshalb 
gschriewe, um die Mensche dumm 
zu mache. Ich sollt aach in Him­
mel un war schon vor dr Tier. 
Awer wie ich dort in Himmel nei 
gguckt un gsehe hun, was dort vor 
Unordnung is, wie dort die Men­
sche alle ohne Klader, sozusage 
nackig rumlaafe, do saat ich mich 
ab un bin in die Höll gange. Un 

dort is gute Ordnung, die Mensche 
sin gklaad und sin in Ruh...“

„Demnoch, Kostje, wer ich dich 
jo net meh zu sehe bkomme... Oder 
wie kennt mr des mache, daß ich 
in die himmlische Unordnung net 
komme bricht. Ohne Klader dort 
rumlaafc is doch a schreckliche 
Schänd...“

„Ganz einfach, Evche, wenn du 
werklich zu mir willst, so host du 
dich mit dr Biwel zu trenne, host 
Bücher aus dr Lesehalle zu lese, 
dr Heinche, dr Lesehailelefter werd 
dir schun vrhelfe, welche Bicher' '• 
zu lese sin un mußt aach die Bet­
stunde aus'm Kopf losse, un im­
mer an mich zu denke...“

„So wert) ich's jo ach mache, 
Awer Kostje ich halt's mir aus, 
wenn ich mit dem Heinche enge 
Vrbindung herstell, du sollst net 
eifersichtig were, nu du kennst 
mich jo, wie ich bin.“

„Nur kaa Angst, Evche, ich bin 
5ar net so hitzig, un dr Heinche, 

es is'n Mann, dem kann mr kaa 
schlechte Sache nouchsage, der is 
immer uf dr Höhl"

„Nu. dann bleib gsund. Kostje un 
denk recht oft an mich, die wu dich 
fir nix in der Welt vrgeßt, ich wer 
mache, daß ich bald wieder bei dir 
sein kannl“ saat die Wäs Evchcn 
zum Schluß ihres Gesprächs mit 
Wassertropfen in dr Aage. Un wie 
sie dr Dorfsowjet vrlos«e hot. saat 
sie zum Lesehalleleitcr: „Sehste, 
wie's rauskommt, alles was in dr 
heilige Schrift so nett gschriewe 
steht, iwer’s Himmelreich, des is 
alles Quatsch, mein Kostje hot's 
gsehe, des Paradies dort owe, dort 
wolle viel net hin un aach er is 
freiwillig in die Höll gange. Ich 
glab's meim Kostje. der saat immer ■ 
die Wohret, der ligt net."

Von dort an ist die Wäs Evche 
net meh in die Betstunde gange. 
Un wenn sie gfrogt is wore, war­
um sie net meh geht, so saat sie, 
daß däs ihre persönliche Sache 
sin, daß sie net in Himmel will, 
dort wu lauter Unfug gtriewewerd, 
daß sie in die Höll, zu ihrem Ko­
stje will.

G. MÜHLBERGER

Die Indulgenz
6. Fortsetzung

Man hatte Willi, wie 
auch viele andere Immatrikulier­
te Arbeiter, In eine Art Vorbe­
reitungsgruppe gesteckt, und hier 
erst stellte es sich heraus, daß 
der Junge Mann schon sechs Se­
mester der philosophischen Fa­
kultät an einer der größten Uni­
versitäten Europas hinter sich 
hatte, und, was allen stummen 
Schrecken einjagte, nichts weni­
ger als ein fast gargekochter 
Pfarrer war.

Es gab solche, die sich selbst 
verfluchten, hatten sie doch Ih­
re Wachsamkeit verloren. Und 
der greise Rektor murmelte rat­
los einmal um das andere:

„Sie haben mir was einge­
brockt. ach, was haben Sie mir 
elngebrocktl“

So mußte sich Willi wieder an 
die Behörde wenden, die von 
wahren Halunken mehr gefürch­
tet wurde als Tod und Teufel. 
Der ehemalige Vorgesetzte war 
schon nicht mehr da, aber es war 
ein anderer zu sprechen, der sei­
ne Arbeit auch verstand und Jeg­
liche Konterrevolution von wei­
tem witterte.

Kurzum, alles ging in Ord­
nung. Aber die Studenten blick­
ten Willi noch lange mißtrauisch 
naoh: solch eine Fossllle, beinahe 
ein Pfarrer, etwas anderes wuß­
ten sie von ihm kaum zu sagen.

Das Institut absolvierte er 
glanzend. In dreieinhalb Jahren. 
Man bot Ihm an, als Lehrkraft 
am Institut zu bleiben, man bot 
es Ihm sehr kategorisch an, er

Erzählung
sei verpflichtet zu bleiben, denn 
In den Bildungsanstalten fehle 
es an Fachkräften... Ingenieur 
Groß schlug aber alle Vorschlä­
ge In den Wind, well er mit 
Recht meinte, daß Fachleute auf 
den Bauplätzen noch viel nötiger 
seien, und Bauten waren lm 
Lande in Angriff genommen — 
übergenug.

Später wurde sein Name, häu­
fig am Wolchowstrol erwähnt, 
am Dneprkraftwerk und ande­
ren großen Bauvorhaben der er­
sten Planjahrfünfte. Bald stand 
er im Ruf eines ausgezeichneten 
Fachmanns und .glänzenden Or­
ganisators. was nicht allzuoft In 
einer Person vereinigt ist. Au­
ßerdem wurde Ingenieur Groß 
bald auch Kandidat der techni­
schen Wissenschaften. Er vertei­
digte seine Dissertation ohne 
Arbeitsunterbrechung.

Er war glücklich, endlich sich 
selbst gefunden zu haben. Und 
wenn er an seine Jugend zurück­
dachte, so überkam ihn manch­
mal das Gefühl, als habe er am 
Rand eines Abgrundes gestan­
den und hatte das erst wahrge­
nommen, als er schon längst von 
der gefährlichen Stelle zurück­
getreten war.

• * *
1933 kehrte Friedrich Groß 

(n seine Heimat zurück. Er, da­
mals schon ein bekannter Pro­
fessor der Theologie, besuchte 
Moskau auf Einladung des All­
russischen Patriarchen im Be­

Leo WEIDMANN

stand einer Gruppe von promi­
nenten Kirchenwürdenträgern. 
Und diese Reise kam eigentlich 
sehr gelegen, denn der Haftbe­
fehl für Friedrich wurde In der 
Gestapo ausgestellt, als dieser 
eben die sowjetische Grenze pas­
siert hatte. Ja, selbst in der prä­
zisesten Staatsmaschinerie kön­
nen Pannen vorkommen. Sonst 
hätte man dem Pastor so Ver­
schiedenes angekreuzt: seine öf­
fentlichen Predigten lm neun- 
undzwanzigsten und lm dreißig­
sten und zwelunddrelßlgsten 
Jahr. Und schon erst lm drei- 
unddrelßlgsten. als In ganz 
Deutschland die Scheiterhaufen 
der neuen Inquisition aufflamm­
ten. da hätte man Ihm eins ge­
flüstert über Gleichheit, über 
Duldsamkeit, über Barmherzig­
keit und anderen kirchlichen 
Unsinn, mit dem er. gebeten 
und ungebeten, überall aufwarte­
te.

Der Pastor war darüber lm 
Bilde und weigerte sich, nach 
Deutschland Zurückzukehren. In­
dem er als Grund für seine Bit­
te um Asyl politische Überzeu­
gungen angab und daß seine 
Heimat eigentlich Rußland sei. 
Die Gründe wurden als überzeu­
gend betrachtet, und auch die 
Fürsprache des Bruders, eines 
angesehenen Ingenieurs, kam 
Friedrich zugute.

Kaum waren alle Formalitä­
ten erledigt, als Friedrich sich 
auch schon auf die Reise zu sei­
nem Bruder machte. Da bekam 
er es aber mit Entfernungen zu 
tun, daß ganz Europa zu nur ei­

ner Moskauer Straße zusammen­
schrumpfte. Willi errichtete In 
Sibirien eine Stadt. Mitten In 
der Taiga wuchs sie aus der Er­
de, wer weiß, warum. Und man 
konnte auch nicht verstehen, wie 
sie es überhaupt fertigbrachte zu 
wachsen: es gab keine Wege und 
keine Maschinen. Und so man­
cher hielt es hier nicht aus. wie 
der Bauleiter, den Willi hier ab­
gelöst hatte.

Erfahrene Arbeitsleiter kratz­
ten sich die Köpfe, als anstelle 
des alten erfahrenen Bauleiters, 
der dennoch hier alles durchein­
ander gebracht hatte, ein ver­
hältnismäßig Junger Mann ein­
traf. dessen flammenroter Bart 
aber schon einige graue Fäden 
aufwies. Unerbittlich rückte der 
Winter näher, und eine kata­
strophale Notlage am Bauplatz 
schien unabwendbar: es gab kei­
ne Wohnungen, und die Arbeiter 
würden ganz sicher auseinander­
laufen.

Willi Groß aber stelzte schein­
bar ruhig und sachlich, wie ein 
Kranich, durch die wasserüber­
strömten Kanäle, die Straßen der 
zukünftigen Stadt, und suchte 
nach einem Ausweg. den es 
scheinbar nicht gab, der aber 
unbedingt gefunden werden muß­
te. Und er fand Ihn, denn sie lebt 
heute, die legendäre Stadt Prole- 
tarsk. Inmitten der Taiga. Und 
man weiß auch warum.

Dort trafen Willi und Fried­
rich wieder zusammen. Direkt 
auf der Straße, zwischen den 
durch das Grundwasser zerwa- 
schenen Fundamentgruben und 
Kanälen, zwischen halberrichte­
ten Mauern. Hier hielten sie sich 
umarmt, erschreckend ähnlich, 
flammenrot, und weinten laut­
los, zwei Menschen, die sich am 
nächsten waren auf Erden. Und 
dann . bemerkten - sie plötzlich, 
daß rundherum Menschen waren, 
die sie verwundert beobachte­
ten. Nun mußten sie lachen, hat­
ten sie sich doch ganz abge­

wöhnt von dem Eindruck, den 
sie durch Ihre absolute Ähnlich­
keit auf andere machten. Ein 
aufmerksamer Beobachter hätte 
aber doch einen bemerkbaren 
Unterschied zwischen den Brü­
dern gefunden. Die Blicke waren 
verschieden: konzentriert und
gespannt bei dem einen, nach­
denklich und zerstreut bei dem 
anderen.

In jener denkwürdigen Nacht 
dachte keiner an Schlaf. Sie sa­
ßen an Feuer vor Ihrem Zelt. 
Sie erzählten einander, was sie 
erlebt hatten, sprachen viel von 
ihrer Jugendzeit, von den lieben 
Eltern, denen es nicht beschle- 
den war, zu erfahren, was aus 
Ihren Söhnen geworden Ist. Auch 
an Pastor Eichhorn erinnerten 
sie sich.

„Nun, und...? Ist dir alles klar 
geworden?" Willi schürte mit 
einem Stock In den glimmenden 
Kohlen, das Gesicht von der 
G|ut abgewendet.

„Es Ist unmöglich, volle Klar­
heit zu erlangen."

„Daß du dir Hegels Ansichten 
zu eigen gemacht nast. Ist auch 
schon etwas“, lächelte Willi.

„Nicht nur Hegels Ansichten. 
Wenn ich mich nicht irre, so 
setzt auch deine Philosophie die 
Unendlichkeit der Erkenntnis 
voraus."

„Meine Philosophie?“
„Du bist doch Kommunist?" 
„Ja. unlängst wurde Ich In 

die Partei aufgenommen und 
auch gleich hierher geschickt. 
Und der Erkenntnisprozeß Ist 
tatsächlich unendlich.“

„Die Erkenntnis der Wahrheit 
ebenfalls."

„Ist die Wahrheit Gott?"
„Sie ist in Gott."
„Es wird dir sehr schwer sein, 

wenn du endlich deinen Irrtum 
einsiehst"

„Und wenn du einsiehst, daß 
du dich geirrt hast?"
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10.00 — Zelinograd. Verfilmtet 
Bühnenstück für Schüler „Der größ­
te Sieg“. 10.45 — Spielfilm „Für 
dein Schicksal" (kas.). 12.10 —
Filmkonzert „Lieder sind mein 
Schicksal". 1230 — ZF. Sendepro­
gramm. 1235 — Nachrichten. 12.45
— Fernsehfilm „Siebzehn Augenblik- 
ke eines Frühlings". 10. Folge. 18.00 
—Zelinograd. Sendeprogramm. 18.05
— Auf Neulandbahnen, (kas.). 18.15
— Zeichenfilm. 18.25 — Sendung 
der Kinderredaktion „Fünfjahrplan— 
deine Hauptroute". 19.10 — Fem- 
sehwettbewerb-73. 1935 — ZF. 
Lehrsenduna im Fach Geschichte.
19.45 — Lehrsendung im Fach Lite­
ratur. „Onegin-Saal im Puschkin- 
Museum". 20.45 — Zelinograd. Auf 
Jfeulandbahnen. (russ.). 21.00 — ZF. 
Nachrichten. 21.10 — Im TV-Kon­
zertsaal. 22.00 — Leninsche Univer­
sität der Millionen. 2230 — Premie. 
re der Femsehaufführung „Aufzeich­
nungen eines Jägers". 24.00 — In­
formationsprogramm „Zeit". 00.45 — 
Wettkämpfe im Eiskunstlauf „Mos­
kauer Schlittschuhe".

Freitag, 14. Dezember

10.00 — Zellnograd. Sendung für 
Kinder. Filmkonzert „Wir sind auch 
aus Spassk". 10.30 — Dokumentar­
film „Lenin. Die letzten Seiten". 
11.10 — Spielfilm „Böses Schick­
sal". 12.30 — ZF. Sendeprogramm. 
1235 — Nachrichten. 12.45 — Fern­

sehfilm. „Siebzehn Augenblicke ei­
nes Frühlings". 11. und 12. Folge. 
1730—Zelinograd. Sendeprogramm.
17.35 — Auf Neulandbahnen, (kas.). 
17.50— Klinge, Freudenliedl (kas.). 
1835 — Filmchronik. 18.45 — Im 
TV-Konzertsaal. 19.10 — Unsere 

Post. 1930 — ZF. Lehrsendung im 
Fach Geschichte. Aus der Geschich­
te unserer Heimat. 20.00 — Zelino­
grad. Sendung für die Viehzüchter. 
2030 — Auf Neulandbahnen, (russ.). 
21.00 — Nachrichten. 21.10 — Kon­
zert. 21.40 — Jungkorrespondenten 
in der Jugendredaktion „Orljonok". 
22.40 — Wettbewerb für Sänger so­
wjetischer Lieder. „Junge Stimmen". 
24.00—Informationsprogramm „Zeit--. 
00.30 — Internationaler Wettkampf 
im Eiskunstlauf „Moskauer Schlitt­
schuhe".

Sonnabend, IS. Dezember

12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 — 
Sendung für Kinder. Theater „Glöck­
chen". 13.00 — Sendung Tür Eltern. 
1330 — Konzert. 14.00 — Unser 
Freund Indien. 14.15 — Poesie.
14.35 — Konzert. 16.20 — Pro­
gramm „Gesundheit". 16.50 — Film­
streifen vergangener Jahre. 17.40 — 
Ihre Fragen beantwortet Minister 
lür Erdölindustrie der UdSSR W. D. 
Schaschin. 18.10 — Zeichenfilme. 
18.45 — Aus der Tierwelt. 19.45 — 
Musikabende für Jugendliche. 21.00 
— Nachrichten. 21.10 — Fortsetzung 
der Sendung „Musikabende für Ju­
gendliche". 22.15 — Unsere Nach­
barn. 23.00 — Allrussischer Wettbe­
werb der Estradenkünstler. 1. Teil. 
24.00—Informationsprogramm „Zeit". 
00.30 — Allrussischer Wettbewerb 
der Estradenkünstler 2. Teil.

Sendungen über den 10. Kanal: 
am Donnerstag — ab 18.10, am Frei­
tag — ab 15.00 Uhr.
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Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag
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TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09. stellv Chetr. - 2-17-07 »et
— antwortllchei Sekretär - 2-79-84 Abteilungen. Propagan­

da. Partei- und politische Massenarbeit — 2-16-51 Wirtschah - 2-18-21 Kultur - 
2-74-26. Literatur und Kunst - 2-18-71. Information - 2-78-50. Leserbriefe - 2-77-11 i 
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